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ſodſcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bebanntmachungen für Stadt un 


Sonnabend, 30. märz 1940 


Jensulionelle Funde in Warschuu 


Enthüllungen zur Entitehung des Krieges 


Streng vertrauliche Dokumente des ehemaligen polnischen Außenminiſteriums werden der Weltöffentlichkeſt vorgelegt 
Dokumente von unerhörter Drumulik 


(Drahtbericht unſerer Berliner SHriftleitung) 


Enklarvung der 


Kriegsverbrecher 


Berlin, 30. März 


Das Auswärtige Ami Bei der Oeſſentlichkeit in einem neuen Mei buch 


eine Sei l ini 
Be aich rg 7790505 ind, 


Die Dokumente ſtammen aus den nach, 


riginalde fumente, die außerordentlich aaf für 


der Beſetzung 


von Warſchau in beutihe Hand 1 0 umſangreſchen Beſtänden von Akten des pol⸗ 


niſchen Auhenminiſterlumg, bie, ſoweit 

» Fan it werden ſollen. Das jet 
ſſentlichungen. ie im Hale 

Dolumente werſen ein beden 

um ar geführt hat. 

jahen, mit welchen 


Aus dem Melhbud veröffentlichen wir heute 

die Dokumente Nr. 2, 3, 11, 12, 19 und 15. 
Dokument 2 

Schreiben des polnſſchen Generalſtabes (Abs 
teilung 1) in Warſchau an das Miniſterlum 
des Auswärtigen in Warſchau. 

Warſchau, den 8. 8, 1098 
Generalſtabsabtellung II 
L. 1778½1 S. O. 
Beurteilung der internallonalen Lage 2 
von Portugal aus geſehen. Geheim! 
Mintiterlum des Auswärtigen 
ier ſches Departement 
ter 

Ich überlende dem Herr Dirextox eine Abe 
ben Fils unferes Miltiaraltadieb in 
Kilfabon in Kenninianahıne und bitte um eine 
Aa für mein Verhalten zu den in dem 
Bericht dargelegten Anſichten der ausländiſchen 
Oſlſiziere. 

1 Anloge 
Der Chef der Sektion IV. der Abteilung II 
des Generalſtabes 
Baunach, Dipl.⸗Oberſtleutnant 

Die in Portuggl Yale engliſche Milir 
tärmiljion befgäftigt ſich im Augenblig da⸗ 
mit, die milttäriſche Sufammenarbeit ztoſſchen 

oriugat und England in ihren allgemeinen 
inien a 1 en. 

Mmiral Wobehoufe machte mit den 
Stäben ber, Armee und Marine von Rortugat 
die engliſchen Forderungen aus, alle Projekte 
wurden aber ſeitens der Regierung und des 
Kriegsminſſterſums ſabotiert! die Million er⸗ 
hielt auf fie nicht einmal eine Antwort, 

Hierüber Tonferierte Admiral Wodehouſe mit 
dem engliihen Bolſchaſter Selby, der ihm 
Ruhe und Zurückhaltung anbeſahl. Schließt 
Ihidte Admfral Modehoufe einen Borſcht nad) 
London, in dem er ſagle: „sh fragte in Lon, 
don, ob ch ihnen (ham die Hfſton auf die Bruft 
Isben ober noch warten follte, Auf jeden, Fall 
krete ich jeht ihnen gegenüber ſchärſer auf. 

Der portugiefiihe Deneral Pelxote e Cuhna, 
per ale Vertrauensmann von Salgzar die Per. 
ſonalreſorm in der Armee durchführt, erklärte 
mir, daß Portugal feine Zukunft nut in der 
Unterftühung dürch das Bündnis mit England 
et, Spanien unabhängig pon dem Ausgang 
‚er ſpanſſchen Erelgniſſe für Portugal eine 
ſtändige 1 darſtellt. Eine Schwächung 
Spaniens ſelbſt Burch e von Kalalo⸗ 
nien, würde man in Poriugg gerne ſehen. 

Oberſtleulnant Chamberlain, ein Mit⸗ 
lied der engliſchen Militärmiffion, ſprach von 
er Gefahr eines europäiſchen Arleges und 
äußerte ſich folgendermaßen; 

„Wir find uns Über den Bluff von Peutſe 
land und Italien vollkommen im klaren. Ebenſo 
wie die jüngeren Herren unſeres Stabes bin 
ch auch perfüönlich der Meinung, daß wir mit 
dem Krieg anfangen ſollten, und zwar gleich“. 
Er motivierte das damit, dat Deutſchlaud nicht 
durch neues Krlegematerial Uberraſchend mir« 
len könne, daß die Armee unvorbereitet fei, 
denn es mangele ihnen an eutſprechenden Kar 
dern, das alte Flugzeug und Panzermaterſal 
lei wenig wert und mit verbeiferien bzw. neuen 
Einhelten nur ungenügend ausgerüftet. Auſſer⸗ 
dem führte er die wirkſchaftliche und moralſſche 
Lage des Landes an (Möglichteiten eines 
Sturzes des Regimes), Es mangele Deutſch⸗ 
laud an Erz, Del, Kautſchuk und Lebeuomftteln. 
Der eventuelle Bundesgenofle Italien ſei in 
einer noch ſchlechteren Lage, da er überhaupt 
nicht über Rohſloſſe verfügt. Er erklärte, daß 
ſich unter den gegenwärtigen Umständen ein 
Krieg in Zutunſt nicht werde vermelden laſſen. 
Es fei beſſer, ſchon ſeht anzufangen, wo der bes 
vorftehende Krieg weniger Geſahren birgt. 
ee ann England auf eine enge Zur 
\ammenarbeit mit Amerika rechnen. 

Ach ſtollſe Chamberfain die Frage, ob Eng⸗ 
land in dieſem Falle benbfihtigte, te allge» 


le- Druck mit 
ſames neues Lſcht auf bie gene voll 
Sie enthüllen in voller Klarheit, 

Ntteln ſie arbeiteten und welche Ziele fie verfolgten. 


e fiir die Bal ge des Krieges von Beßeu⸗ 
9200 ober ſonſt von allgemeinem Intereſſe find, zur Zeit ne 


i 


‚er ausgegebene 


ichtet werden, und fortlaufend 
ſeihbuch ift die erſte Folge dleſer 
ln wiebergegebenen 

he Entwicklung, die 

wo die Drahtzieher beo Arleges 


beulſcher 


meine Wehrpflicht einzuführen. Et ante 
mortete, daß dom nicht fo ſei, denn man halte 
folgende Form von Hilfe als zwedentiprehend: 
Die Teilnahme der Marine und Luft flotte ſo⸗ 
wie der Banzerwafle; die Teilnahme der Wirt, 
ſchaft und Inbuftrie, 

Natürlich tan n ih die Jorm dieſer Hilfe 
im Verlauf der ede noch bis zu 
einer allgemeinen Mobilifatton auswelten, 


Eisyelpreis: 10 pf. ſonntag⸗ 
, Donotliger Bezugspreis 
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d Kreis Lodſch 


Berlin, 90, März 

Die neue amtliche doutihe Weröffentlihung 
von „Polniſchen Dokumenten zur gn 
des Krieges“ enthält ſchon in ihrer eriten Folge 
von insgeſamt 10 Schrſſiſtügen eine ſolche Dra⸗ 
malik bipfomatiihen Geſchehens, wie es wohl 
noch nie bel einem ſolchen dokumentariſchen 
Nachweis ber sn geweſen iſt. Was die burdje 
wegs ſtreng geheimen und pertraulſchen Schrift 
ftüde. enthalten, war nie für Augen und Ohren 

Etter bestimmt, geſchweige denn für die giohe 
Weltöſſentlichtelt, die jeht von ihnen Kenninis 
nehmen kann. Darin liegt neben der unübers 
ſchäßbaren Bedeutung der Dokumente auch ihr 
Reiß. Die Sammlung der Schrififtüde der ers 
len Folge, die im Laufe der nächſten Tape ſümt⸗ 
lich durch die deulſchen Zeitungen im Wortlaut 
veröffentlicht werden, lieſt ſich wie ein ſpannen⸗ 
der Kriminalroman. 

Die Welt wird durch dieſe auſſchlußreſchen 
Funde in den Archtven des polnſſchen Außen⸗ 


Der Optimismus des Oberſten Daly 


ra Daly von der engliihen Militär⸗ 

miſſion ist bezüglich ber norausfihtlin Rh er 
wartenden Ergebniſſe dat Arbeit der 1272 
optimtltife. Er gab mir zu nerſtehen, daß Enge 

NR fittel anwende, die einen Erfolg garan⸗ 
leren. 


Augenbliclich wird ſchon der Verkauf von 
deutſchem Krlegsmaterlal im großen Maße 
durchkreuzt. Man kann bie Möglichkeiten, daß 
noch Ze 799715 Kriegsmaterlal gekauft 
wird, ſehr ſteptiſch beurieilen. Er bemerkte 
dabei, daß bie 1 5 A Mane mit deut⸗ 
ſchem Kriegsmatertal in Rumänien ungünſtig 
geweſen ſeſen. 

Oberſt Daly ſagte mir, daß Deutſchland an 
der leßten Zeit eine gewiſſe Anzahl von Waf⸗ 
ſen an Rolſpanlen verkauft habe. 


Ueber die engliſchen Möglichteiten ſprach er 
ich ähnlich wie SE aus, er unter⸗ 
ich ſehr nachdrücklich die ſchon Ei erreichten 

Ergebniſſe der Zuſammenarbelt Englands mit 
den Vereinigten Staaten. Ueber die allge⸗ 
meine Wehrßflicht ſagte er, daß England durch 


eine milltäxiſche Vorbereitung, 1 
ung und Form, zarter Frelwilligen⸗Ver⸗ 
hai für die Berleidigung der Luf angriffe 
durch Transport und Santiätsbien]t ſich die 
Vorausſezungen zu einer ſehr großen Ermeis 
A feiner Armee ſchafſe. Im großen Stile 
organtfiert England ſtrategiſche Reſerven in 
feinen. Kolonien, vor allem in Indien, und 
bildet dieſe dort aus. Seit zwei Jahren wer⸗ 
den auch Schulen für die Städte der Kaders 
zur Führung des künftigen Krieges vorberei⸗ 
let: Die Zentrale der höheren Milttärjtudten 
für die Vorbereitung der ſellenden polktiſchen, 
adminiſtratinen und militäriihen Stellen, das 
Imperial Militarn College zur Vorbereltung 
Tür die enſſprechenden Poſten in den unteren 
Stellen, Verdoppelung der Zahl der norbereis 
lenden Genexalfiansnftistere für die Beſetzung 
der Stäbe bis zur Diofſion W und 
auf zwi Jahreskurſen für die höheren Stäbe. 
Auf dieſe Weſſe erhält England fir das 
ganze Empire eine Organiſatſon und Vorbe⸗ 
zeitung für den künftigen Konflikt. 
(Fortſetzung Seite 2) 


Bis zum 20. April Melallfpende 


Verordnung zum Schutz der Sanumlung / Lodesſtrafe für persönliche Bereicherung 


N Berlin, 90. März 
Die Friſt zur Ablieſerung kelegswichti 
Metalle, zu deten Sammlung Genecntfeihnen 
ſchall Göring am 14. März aufrufen hal, i bis 
zum 20. April verlängert worden. 

. 


Der Miniſterrat für die Neidhsverteibigu 
00 1 März, eine Verordnung an 


‚at geſtern, am 20. 
ſchuß der Metallfammlung des beutihen Vol⸗ 
les exlaſſen. Die Verordnung hat folgenden 
Wortlaut: 

Der 12 80 file die Reichsverteidigung 
verorbnet mit Geſeheskraſt: 

Die Metallſammiung it ein Opfer des deut⸗ 
ſchen Volkes für das Durchhalten in dem ihm 
aufgezwungenen Lebenskampf. 


Wer ſich an geſammeltem ober vom Ver⸗ 
e be zur Sammlung bestimmten 

jetall bereichert ober ſolches Metall ſonſt ſel⸗ 
ner Verwendung entzieht, ſchädigt den sehr 
deutſchen Freiheltekampf und wird daher mit 
dem Tode beitralt, 

Diele Verorbnung tritt mit der Verkündung 
durch Rundſunt in Kraft. Sie gilt auch in den 
eingegliederten Oſtgeblete n. 

Berlin, den 29. März 1040. 

Der Vorfihende des Miniſterrates 
ür die Relchsverteldigung, 
geg. Göring, Generalſeldmarſchall. 
Der Neihsminilter und Chef 
der Reichskanzlei 
gez. Dr. Va m mers 


Deulſche Flieger zerſprengten Geleitzug 


Treffer auf ſechs große Handelsschiffe /Erkundungsſllige mit wertvollen Ergebniſſen 


Berlin, 29. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Welten keine beſonderen Exelgniſſe. 

Dentihe Aramplfuggenge griffen in den 
Abendſtunden des 28. März unter 1 
Wetterbebingungen einen britiſchen Ge⸗ 
beigen im Seegebiet der Shel lands er 
ſolgreich an. 

Der Sun wurde gerſyprengt. Sedo 
große e erhielten Treffer, eln Schiff 
geriet in Brand und ein Bewachungsſahrzeug 
wurde verſenkt. Alle eingeſetzten Kampfflug 
zeuge lehrten unverſehrt zurllg. 

agsliber wurde in verſtärttem Maße über 


ber Morbjee, Grohbritaunien und Frankreich 
eufgeflärt, Die Tine erſtregten ſich bis nach 
den Orkney und Shelland⸗Inſeln. Sie erbrach⸗ 
ten troß heftiger Gegenwehr wertvolle Exkun⸗ 
Fungsergebniſſe. Zwei Auftlärungoflugzeuge 
find vom Feindſiug nicht zurlidgefehrt, 


Tlorwegifcher Dampfer gefunken 
Die 32 Mann ſtarte Beſatzung gerettet 
Dsto, 90. März 
Die Readerel des norwegiſchen Dampfers 
„Burgos“ (9210 BRT.) erhielt vie Mlttel⸗ 
anal daß der Dampfer am Donnerstag an der 
Oſiküſte von England en ſel. Die aus 


32 Mann beftshenbe Befakung wurde gerettet. 


minifteriums nicht nux vor eine, ſondern nor 
eine ganze Reihe von Senſatlonen gestellt. Sie 
ſtoht vor neuen, unerhört auſſchlußteſchen Elle 
hüllungen Über die Vorgeſchichte bes Krieges 
und vor einem nun vollends klaren Bild über 
die Kriegsſchuld der Internationalen Draht 
leher. Was an ſich ſchon hinlänglich bewiefen 
it, daß nämlich ſchon ſeit langem von den Melt 
mächten auf den Krieg und auf feine Auslöfun, 
durch Polen hingegrbeitet worden iſt und ba 
die ehemalige polniſche Regierung ſich ſchllehlſch 
als willfähriges. Inftrument Bielen Beſtrebun⸗ 
en zur Verfügung ſtellte, wird durch eine ganze 
Fülle von bisher nicht bekannten Nachweſſen 
erhärtet. 

In den Dokumenten wird von den verſchte⸗ 
denſten Perfönlſchleiten von einer deutſchen 
Sate as ren d und von deuiſchen Ungelffer 
abſichten als ron einer RL „ 
sprochen. Die Schriftſtücke enthüllen aber gleich 
zeitig, warum es geſchah. Man ſtellte deulſche 
Angriffsabſichten als eine Selbſtverſtändlichteit 
bin, weil man damit die eigene Einſtellung ver» 
decken wollte, die den Krieg gegen Deutſchland 
als eine Selbſtyerſtändlichtelt betrachtet, und 
well man dieſen Krieg brauchte, um von den 
eigenen Schwierigkeiten und von den unlös⸗ 
baren eigenen Inneren Problemen abzulenfen, 
Wie auſſchlußreſch Hit z. B. in dem Dokument 15 
die Mein des amerſtaniſchen Botſchafters 
Kennedy, daß det Wellen einem Bankerott 
entgegengehe und daß jeder Tag in Großbritan⸗ 
nien neue Schwierigkeiten und Beſchränkungen 
bringe. Oder wenn der Paxiſex Botschafter in 
London davon ſpricht, man beginne in London 
zu fürchten (, „daß auch Poſen mit einem 
Kompromiß mit Deutſchland enden werde“. 


Wenn nach dem Dokument 11 der amerifas 
niſche Botſchafter Bullitt dem polniſchen Bots 
Ihafter in London erklärte, daß England und 
Frankreich nach den Erfahrungen der lezten 
zwanzig Jahre feine einzige internationale Ber⸗ 
pflichtung gehalten hätten und nicht einmal im. 
ſtaude geweſen jeien, ihre eigenen Intereſſen auf 
gehörige Weile zu verteidigen, To ſpricht das 
Bände. Dasſelbe Dokument beweift, wie ſehr 
London ſich im klaren darüber war, daß aus der 
Frage Polens ein allgemetner euro« 
püilher Konflikt eniltehen könne. Aber 
man hatte nichts dagegen Han Schon 
am Auguſt 1938 hatte ja — wie in Dokument 2 
angeführt wird — ein Mitglied der engliſchen, 
Milttärmiſſion in Portugal feiner Meinung 
Ausdruck gegeben, daß England mit dem Kriege 
onfangen ſolle, und zwar gleich. Die Neutralen 
werben aus bemjelben Dokument das wahre Ges 
licht des Britentums erkennen, wenn dort ber 
lichtet wird, daß der engliſche Milftäratlache 
nach London die Anfrage richtete, ob er Ihon 
I den Portugieſen die Piſtole auf die Bruſt 
baer oder noch warten ſolle. In basfelbe ar 
pitel gehört auch der Druck, den nach Dokument 
18 bereits im April 10 g9 England auf Schweden 
in malte auf deſſen Verhalten im Krſegsſall 
auszuüben beſtrebt war. 


So werfen die Dokumente eine Fülle von 
1 auf Menſchen und Triehfräfte, 
bie auf den Krieg hinarbelteten, und auf bie 
Mittel, die Hierfür elngeſeßt wurden. Es han⸗ 
delt ſich um ein Horomentenwerk von unerhörter 
Bedeutung nicht nut für die derelnſtige Ge⸗ 
ſchlchtoſchrelbung der letzten Jahre, ſondern 
eee für die praktiſche große Politil uns 
erer Tage, 


Sturmzeichen aus Indien 
Belagerungszuftand in Allahabab 


Rom, 90, März 

Ueber die Stabt Ullahababd in Beitild« 
Indien mußte wie bie Agentur Stefani meldet, 
von ben beitiſchen Behörden der Belager 
run ß oguſtand verhängt werden. Wle ber⸗ 
lautef, iſt eo dort zu verzweifelten A e 
nungsderluden der 7 Bevölle⸗ 
rung gegen ihre engliſchen Unterbrüder ges 
kommen. 

Allahabab, an der Münbung des 50.78 
in den 7 0 5 im nördlichen Britſſch⸗Indlen 
gelegen, iſt die Hauptſtadt der Bereinigt 7 
ringen und gleichzeitig ein bedeutender . 
ſahrtsort der Hindus. Es hat eine meiſt aus 
Hinbus bestehende Vevölferung von rund 
200 000 Menſchen. 


Seite 2 


(Bortfehung von Seite 1) 


Der Kommandeur Gade, der amerſtaniſche 
Marineattache, ſagte mir feiner Zeit: „Den 
Ideen nach ſtehen wir vollkommen auf fetten 
der Demoktatien. Augenblicklich ſtudſert man 
in Amerkta die Möglichkeiten für eine ſchnelle 
Hllſelelſtung für England und Frankreich; 

0 zur Ueberzeugung gekommen, daß die 
ilſe nicht wie im Wellkriege erſt nach einem 
jahr einſetzen ſoll, als die erſten ameritanifdhen 
Soldaten aktiv eingriffen, ſondern im Lauſe 
von 7 bis 10 Tagen nach dem Beginn des 
8 ſollen 1000 Flugzeuge gefhidt wer⸗ 
.“ 


Außerdem machte mich der Kommandeur auf 

die unzuläſſigen Methoden der deutſchen Pene⸗ 
tration in Südamerika aufmerkſam, mit denen 
die USY, ſich nicht einverſtanden erklären 
könne. 

Der Kommandeur Gabe iſt ein Vertrauens⸗ 
mann und ein perſönlicher Freund Nooſevelts. 
Er beſitzt ſehr enge Bezſhungen nach Belgien 
und erfreut ſich der Freündſchaft des belgiſchen 
Königs. Deutſchland ſteht er unfreundlich 
gegenüber. Perſönlich iſt er ſehr reich. 

Aus den N mit Chamberlain 
ja “a die Gewihhell enger Juſammenar⸗ 
belt im Falle eins Konflikts heraus, 

Ich unterhielt mich häufiger mit ben hleſigen 
Itallenern. Sie waren äußerſt nervös und ins 
tereffierten ſich ſehr für unfere Haltung in einem 
künftigen Konflikt, An die Wand gebridt, 
wieſen ſie auf die Bedrohung der Menſchheik in 
nile riege hin, den man deshalb vermeiden 
müſſe. 

zährend der Anweſenheit der franzöfiſchen 
Blotte hier bat mich der Kommandeur Darrieug, 
der Stellvertrtende Chef des Stabes der 
Atlanklteſplotte, der für die kommende Leuchte 
der franzöſichen Marine gehalten wird, und der 
mir ſchon von ſeinem früheren Beſuch in Liſſa⸗ 
bon als Ai ker einer Jeritörer-Einheit bekannt 
war, 55 anlich ea das Abmiralsihlif ſowie zu 
einer Beſichtigung des Flugzeugträgers „Beurn “. 

Juſammen mit dem Kapitän waren wir dort 
in Begleitung des franzöſiſchen Miniſters die 
einzigen Ausländer. „Bearn“ lag in der Mitte 
des Teſo.Fluſſes, weiſab von jeder Möglichkeit, 
ihn näher in Augeuſchein zu nehmen. Bei der 

ntertedung äußerte ſich der Kommandeur Dar⸗ 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, 30. März 1040 


Die polniſchen Dokumente zur Vorgeſchichte des Krieges 


rleuß ziemlich ruhig über die Möglichtelt des 
Konftikies. Bor allem betonte ex, daß in Frank⸗ 
teich die Rechtskreiſe und die Rechkspreſſe un⸗ 
nötlgerweſſe Furcht habe und die Lage nicht 
richtig einſchäße. 

Für den größten Fehler hält er ben Pa⸗ 
silismus, denn baburd kaun man den Krieg 
nicht als erſter anfangen. Auf dieſe Meile 
gibt man dem Gegner den wertvollſten Trumpf, 
den der Ueberraſchung, in die Hand. Doch iſt 
man über diele, Hui chon etwas hinausge⸗ 
kommen. Er hält es für möglich, fi mit den 
Italienern zu verſtändigen. 

Juſammenſaſſend möchte ich die Ruhe der 
Anſichten bei den Vertretern Englanvs, Frank⸗ 
reichs und der USA. betonen. 


Dokument 3 
Schreiben des Mojewoden Dr. Grazunſti 
in Kattowitz an den polniſchen Außenminiſter 
in Warſchau vom 2. November 1988, 
Der Woſewode von Schleſien. 
Nr. Nr. 150 Ti. 
Kattowitz, den 2. November 1938, 
Geheim! 
Serr Mınifter! 

Ich halte es für meine Pflicht, über den In⸗ 
halt einer Unterredung zu berichten, welche zwi⸗ 
ſchen Herrn Kurl. Randa, dem ehemaligen Ge⸗ 
neraldireior der Fabriken von Trzynlec, und 
Hertu Hielentewfti ftattgefunden hat, Dirt 
9 EUDUBS iſt deshalb von großer Bedeutung, 
weil Herr Nanda einer der hervorragennſten 
iſchechſſchen Induſtriellen it, welcher auch kürze 
lich als Kandidat für den Präfſdenten der 
Tſchecho Slowakiſchen Republik genaan, wurde. 
Als er über die Politit, der Br ſecho⸗Slowalel 
lprach, äußerte er ſich: Taufend Jahre ſind die 
Iſchechen in der Geſchichte des Römſſchen Rei⸗ 
ches tätig geweſen. Jet . meiner Unfiht 
nach ber iſchechiſche Staat zu ſeiner alten Rolle 
ſchen Machen eden n Schlgal des Deuts 

en Reiches zurückkehren. Die iſchechiſche Pos 
Ultit richtet hd in biefer Richtung aus. Unter 
Berüdfihligung der Stellung von Herrn Nanda 
beſien dieſe Worts ihren beſonderen Wert und 
fie zeugen von Tendenzen, deren Aeußerungen 
wir auch noch auf anderen Gebieten beobachten 


können, 
Dr. Grazynſti, Woſewode. 


Warnungen des Volſchaſters aus Paris 
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Bericht des polniſchen Botihafters in Paris, 
Jules Lukaſtewicz, an den polniſchen Außen⸗ 
minifter in Warſchau vom 29, 3. 1039. 


Votſchaft 55 et Polen 


7 
Paxis, den 20. ar 1999 
N Streng geheim! 
An den Herrn Außenminifter 
in Warſchau. 

Am 24. d. M. ſagte ich Botschafter Bullitt in 
einer normalen ſreundſchaftlichen Unterredung 
ungeſühr folgendes; 

Ich kenne weder den Text des englischen 
Borſchlages hinſichtlich der Erklärung der vier 
Staaten, noch unſere Antwort darauf, was im 
übrigen auch der e entſprach. Indem 
ich mich nuch Preſſemitleilungen richte, beurteile 
14 die Situation wie folgt: Der engliſche Vor⸗ 
ſchlag ſcheint mir der Form und dem Inhalt 
nach ein Manöver zu ſein, das wenigſtens 
1 % für die engliſche Inmenpolitit ber 
timmt iſt und das nicht etwa dem Willen ent⸗ 
Hammt, auf die internationalen Exelgniſſe der 
letzten Tage zu reagieren, ſondern vielmehr den 
Schwierigkeiten, auf die Chamberlain von ſei⸗ 
ten des Parlaments und der öſſentlichen Mei⸗ 
nung gestoßen it. Es iſt naiv und unfair, 
einem Staat, ber ſich in einer ſolchen Lage wie 
Polen befindet, vorzuſchlagen, er ſolle Jeine Bes 


niehungen zu einem IH Karfen Nachbarn wie 
Deulſchland fompromittieren und die Welt der 
Katastrophe eines Krieges ausſetzen, nur um 
den Bebürſniſſen der Innenpolitik Chamber ⸗ 
lains willfäheig zu fein. Noch naiver wäre es 
anzunehmen, die polniſche Regierung verſtünde 
nicht den wahren Sinn dieſes Manöners und 
ſelne Konſeguenzen. 

Es iſt weiterhin im höchlten Grade unvor⸗ 
ſichtig, eine Aktion au unternehmen, wie ſie von 
der engliſchen Regierung öſſentlich an 15 f 
wurde, und in ihr die Teilnahme Ruf lens n 
den Vordergrund zu ſchieben, die ebenſo das 
politiſche Geſicht der Staaten verunſtaltet, die 
ſolldariſch handeln ſollen, wie das Ziel ihrer 
Aktionen. Das oſtentatlve Streben ach einer 
Juſammenarbelt mit Rußlaud in einer Form 
und einem Bereich, der lediglich den Webürfni 


lonbern die 

Hervorrufun, ſeutſchland. 

Wer die Air langem ſeſiſtehenden Grundläge 

der polniihen he kennt, lann nicht anneh⸗ 

men, die polniſche e werde ſich zu ſo 

leichtſinnigen und gefährlichen Schachzügen des 
Herrn Chamberlain Yoftlio einftellen. 


England hielt keines feiner Verſyrechen 


Nach den Erfahrungen der letzten 20 Jahre, 
in deren Verlauf England und Frankreich nicht 
nur leine einzige internationale ani ſuſtande 
gebalten haben, ſondern auch niemals imſtande 
waren, ihre eigenen Intereſſen auf gehörige 
Weiſe zu verteldigen, iſt es unmöglich zu glau⸗ 
ben, irgendein Staat in Mittels ober Oſteuropa 
— wie ebenjo auf der entgegengeſetzten Seile, 
Berfin— Rom, könnte auch nur einen lden 
engliſchen Vorſchlag ernſt nehmen, es jet denn, 
England ſchwingt ſich zu Taten auf, bie feinen 
Eniſchluß beſtätigen, die Bezlehungen zu 
Deuſſchland, e I 

Hätte die engliſche Regierung einige Tage 
vor der Unterbreitung der vorne ſchlagenen Des 
Haration in Warſchau ihre Krſegsflolte mobi⸗ 
liſtert, und hätte die franzöſiſche. rung in 

ſrößerem Umfange die Mobiliſierüng Ihrer 
1 5 angeordnet, daun hätte man ſolche un⸗ 
zulänglihen Vorſchläge wie die, die uns ge⸗ 
macht wurden, als einen Beweis für den auf⸗ 
nichtigen Willen lonaler Juſammenarbeſt an« 
ſehen können. Da es ſedoch umgekehrt ges 
kommen ſſt, muß man annehmen, alle von Bons 
bon unternommenen bipfomatilhen Berhands 
lungen werden ſo lange keine Yusfiht auf Er⸗ 
ſolg haben, bis ſich die engliſche Regierung 
enblich zu dem Entihluß aufrafit, konkrete, 
rl erte Berpflichtungen zu über 
nehmen, die von realen Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Kräfte, über die fie verfügt, unter⸗ 
ſtützt werden, . 5 
traurig, ja fait tragiſch ift es, daß es ſich in 
der gegenwärtigen Situation nicht um die Ins 
tereflen eines einzelnen Landes, ſondern — ohne 
Uebertreibung — um die Vermeidung eines ka⸗ 
taftrophalen kriegerischen Konflikts handelt. 
Zum Beispiel der Fall Polen. Ich kenne we⸗ 


der ben Text des enge chen 0 noch die 
Abſichten Hitlers, mache mir ſedoch auf 
Grund 0 5 Aſpekte meine eigenen Ge⸗ 
danken Über die wirkliche Lage. Die uns 
vorſichtige, in der Form leichtſinnige, im Inhalt 
Tüdenhafte engliſche Initiative läßt bie polniſche 
Reglerung zwichen der Konfrontierung der Be⸗ 
ziehungen zu Deuiſchland oder dem Scheſtern 
der Verhandlungen mit London wählen. Im 
eriten Fall kann Hltler ſich gezwungen ſehen, 
ung gegenüber die Anwendung von Zwang zu 
nerfuchen, worauf wir nicht anders werden ant⸗ 
morten können, als bewaffnet. Hlerdurch wird 
etı allgemeiner europäiſcher Konflikt entſtehen, 
in deſſen erſter Etappe wir den Druck der ganzen 
teutfchen Macht werden aufhalten müſſen. Uns 
fere gefamte Krlegsinduſtrie wird nicht nur bes 
droht fein, ſondern wir können fie ſogar ver⸗ 
lieren. Hieraus werden ſich nicht nur für uns, 
ſondern ebenfo für Frankreich und England die 
ſchlimmſten Bedingungen ergeben. Im zweiten 
datt wird das Scheitern der Verhandlungen mit 
'onbon für Hitler ein Bewels ber naue u 
feit und Schwäche der Polttit Englands u 
Frankreichs ſein und ihn zu neuen Expanſions⸗ 
Unternehmungen in Oſt⸗ und Mitteleuropa aufs 
muntern, die früher over ſpäter zu einem he 
führen müffen, Hei dieſem Stand der Dinge ſſt 
es verbrecheriſch, Polen für Krieg oder Frleden 
verantworilich machen zu wollen. Es muß ſeſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Verantwortung zum 
größten Teil bei . und England liegt, 
deren unfinnige ober lächerlich ſchwache orte 
zu ber Situation und zu den Exeſgnſſſen führte, 
in denen wir leben. Wenn die engliſche Re⸗ 
glerung dieſes heute nicht einfieht, dann Ift eln 
allgemeiner europäſſcher Konflikt, ja vlelleſcht 


ker ein Weltkrieg unvermeidbar und muß 
ſchnell kommen, denn die Wahl des geeigneten 
Momentes liegt bei Hitler, 

Botſchafter Bullitt nahm ſich meine Ausfüh- 
rungen 5 zu Herzen und Dat mich, fie noch ein⸗ 
mal zu wiederholen. Ich ſah, daß er jeden Ab⸗ 
og im Gedächtnis feſtzuhalten ſuchte. 

Später fragte er mich, ob wir ein gemein⸗ 
ſames Bünbnis annehmen würden, wenn 
a und Frankreſch uns morgen ein ſolches 
vorschlagen ſollten. Ich antwortete, ich könne 
Hierauf keine Antwort geben. Dagegen ſtellte 
ich feſt, daß der Schwerpunkt nicht bei den Vor⸗ 
ſchlägen 104% die uns gemacht würden, ſondern 
bet den talſfächlichen Maßnahmen die 
in erſter Linie England ergreifen mülfe, Bote 
ſchafter Bullitt erklärte ſich mit meinem Stand⸗ 
punkt einverſtanden. Am folgenden Tage, dem 
25, d. M., teilte mir der Bolſchafter mit, ex habe 
ſich meine Anſchauungen zu eigen gemacht und 
unter ee der ihm zuſtehenden Rechte 
dem Bolſchafler der Us A. in London, Ken⸗ 
neby, den Auftrag gegeben, ſich am heutigen 
Sonnabend zu Miniſterpräftdenk Chambers 
lain zu begeben und ihm dieſes alles unter 
kategorſſcher Betonung der Verantwortlichkelt 
der engliſchen Regierung zu wiederholen. Am 
Sonntag, dem 26. erhielt Botschafter Bullitt in 
meiner Gegenwart von Boiſchafter Kennedy 
einen Bericht über die Unterredung, die biefer 
mit Minifterpräfibent Chamberlain gehabt . 
Hlerüber habe ich Herrn Miniſter in einem Tes 
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Ivgramm Bericht erſtattet, das fofort nach mel« 
nem AufentHalt bei Bolſchafter Bullitt auſ⸗ 
gegeben worden war. 

Ich verſtehe, daß Botſchaſter Bullitt die Bes 
deutung der Erklärungen, die von feinem Kol⸗ 
legen der engliſchen Regierung abgegeben wur⸗ 
ten, ſicherlich etwas übertrieben behandelt. Ich 
krachte es jedoch als meine Pflicht, Herrn Mir 
nifter über alles obengeſagte zu informieren, 
weil ich glaube, daß die Mitarbeit Bolſchafter 
Bullitts in ſo ſchwierigen und komplizierten 
Zeiten uns doch vielleicht gewiſſe elle exwel⸗ 
tun lann. Es iſt auf jeden Fall völlig ſicher, daß 
er unſeren Standpunkt reſtſos teilt und zu einer 
ſoweit wie möglichen loyalen, freundſchaftlichen 
JZuſammenarbelt bereit iſt. Um übrigens bie 
Artion des amerifanifhen Botſchafters in Lon, 
don zu verſtärten, machte ſch Botſchafter Bullitt 
SE aufmerkſam, es ſel nicht 1 180 e 
daß die Engländer den Schritt der USA. zwar 
mit gut verborgener, aber dennoch mit Ge⸗ 
tingihahung behandeln, 

Er antwortete mir, ich habe wahrſcheinlich 
Recht. Dennoch aber felen die Vereinigten Staa ⸗ 
ten im Beſitz von Mitteln, mit denen fie einen 
wirklichen 3m 90 auf England ausüben könn⸗ 
ten. An die Mobiliſierung dieſer Mittel werde 
er ernstlich denten. 

Der Botſchafter der Republik Polen. 
(Anmerkung des Ueberſetzers; Die perſön⸗ 
liche Unterſchrift des Bolſchafters fehlt, da es 

id) um einen Durchſchlag des Original berich⸗ 

es handelt. Der Dürchſchlag trägt auf der 

erſten Seite die Paraphe des polniſchen Blze⸗ 
miniſters.) 


Der Bericht des Grafen Eduard Raczynſki 


Dokument 12 
Bericht des polniſchen Botſchafters in London, 
Grafen Eduard Raczinſti, an den polnſſchen 
Außenminifter in Warſchau vom 29. März 1999, 
Helſchaft der Republik Polen 
R) Mö No. 1 WS T 140 
London, den 20. . 1090. 
Geheim! 
An den Heren Miniſter für Auswärtige An⸗ 
gelegenheiten in Warſchau. 


Politiſcher Bericht No. 7/1. 

Die Haltung der britifchen Regierung gegen⸗ 
über der Kriſe. Das Verhältnis zu Polen. Uns 
terredung mit Votſchafter Kenneby. 

Der gewaltſame Verlauf der a Phaſe 
der iſchechiſchen Kriſe hat die hieſige Oeſſentlich⸗ 
keit tief erſchüttert und auch eine Aenderung der 
Haltung der Aale Regierung veranlaßt. Für 
die Gegner Hitlex⸗Deutſchlands waren die Ex⸗ 
eignifje eine Beſtätigung von Vorausgeſehenem 
und ein Beweis mehr, daß ein ne ches Vor⸗ 
gehen notwendig ſei Größere Bedeutung ges 
warnen die A cn des Erelgniſſe durch den 
Eindruck, den fie auf das hieſige „Berföhnungss 
ſager“ machten. Deſſen Anhänger vermieden 
eine aufrichtigere Bekanntgabe ihrer Vorgusſich⸗ 
ten, Sie beſchränkten ſich darauf, zu erklären, 
daß Großbritannien 1010 auf die Verteidigung 
Mefteuropas und des beſtiſchen Imperſums und 
ber imperiafen Berbindungslinſen beſchränken 
müſſe. Mittel: und Oſteuropa dagegen würden 
als deutſches Erpanfionsgebiet dienen, aus dem 
ſich England, ohne großen Schaden zu erleiden, 
surüdziehen könnte. 

Nicht laut dei Argumente, aber 
doch vielleicht die wichtigſten biefes Lagers 


könnte man in der Erwartung ſehen, daß es 
Deutſchland ſehr ſchwer jallen werde, mit den 
ihm abgetretenen Gebieten fertig zu werben, 
und daß dank biefer Schwierigkeiten und dant 
due 1 es zu Rußland es an Ausdehnungs⸗ 
fähigteſt und Dynamik verlieren werde. Man 
jah voraus, daß es zu einem Krieg zwichen 
Kußland und Deutſchland kommen werde, der 
beide ſchwächen werde, nicht ohne mittelbaren 
Vorteil für die Weſtmächte. 5 

Der ſchnelle Lauf der Ereigniffe, der Deulſch⸗ 
land wertvolle, unblutige Beute venſchaſſte, 
zeigte die ſchwachen Selten dleſex F004 
kung. Er wies auf die Tatſache hin, daß es eine 
Ausrede war, die den verantwortlichen Stgats⸗ 
männern der Weſtmächte erlaubte, auf der Line 
des geringſten Widerſtandes zu gehen. Es 
tauchte eine ernſte Beſorgnis angeſichts der Tate 
lache auf daß Deutihland ſtatt eines Kröftever 
kuftes infolge feiner Oftaltion eine zuſchtliche 
Stärtung erfuhr 

Aus dieſem Bewußtſein ergab ſich ein 
neuer b t f er Deuiſchlanp ; et fand 
feinen Yusbi in der polttiicen greife Eug⸗ 
lands, übrigens im Einklang mit den hen 
der Regierungsitellen. Nachrichten zufolge, Die 
hier in diplomatiſchen und politiihen Streifen 
ausgelauſcht werben, iſt die Umgeſtaltung im 
Lager der edlen e allerdings nicht volle 
kommen. In diefem ſefindet ſich nach allge⸗ 
meiner Meinung Sir John Simon, den man 
für den Verſaſſer des Projektes einer gemeln⸗ 
Fal Erklärung Großbritanniens, Frankreichs, 

olens und der Sowjetunion hält. Auch der 
Premier ſcheint trotz des entſchledenen Tones 
feiner letzten Rebe nicht mehr frei von Zweifeln 
an einem Gewinn der mit München begonnenen 
Partie zu fein, 


Die Balkanſtaaten wollten nicht 


Diefes Schwanken ſcheint ſich vor allem auf 
bas Verhältnis Englands zu Polen zu bes 
9 1 In der befaitil 1115 bzw. 9 5 

heorie, die oben angeführt wurde, war jür uns 
anſcheinend kein klar umgrenzter Plaß. Jetzt, 
angeſichts der ſchuellen Erfolge, die nur durch 
Druck erreſcht wurden, beginnt man bier zu 
fürchten, daß auch Polen mit elnem Kompro⸗ 
A mit Deutſchland enden werde, das dann 
dieſem eine 9 Sprengung Rußlands er⸗ 
möglichen würde. Man beunkuhigte 15 mit 
dem Gedanken, daß bei einer fo 505 ntwig⸗ 
lung die Reihe auch an den Welten käme und 
dann der deutſche Druck nicht zurüdzumellen 
wäre. Dleſe isch po lien 8 ſpricht dafür, 
daß die engliſch⸗polniſchen Beziehungen Aus⸗ 
ſichten haben, inniger zu werden. 

Außerdem hat ſich noch ein ernſter Grund da⸗ 
für geltend gemacht, das Vorgehen Englands 
mit uns in Verbindung zu ſetzen: das war das 
ſich herausbildende Bewußtſein, daß Polen, abs 

ſeſehen von den Gumjets, doch wohl ber einzige 
Haktlor in Ofteuropa ilt, der volle politiſche Un⸗ 
sahne keit, 9 und innere Beziehungen, 
die 10 bflänbige ntihlüffe erlauben, aufzuwei⸗ 


bekanntlich nach einer Beſchränkung der engll⸗ 
175 Einflußnahme auf das östliche Mit⸗ 
elmeer und auf die Verteivigung ber Dar⸗ 
danellen, die den Zugang zum Schwarzen 
Meer sichern. Indeſſen }telit es hi doch 6 
daß auf der Balkan⸗Halbinſel, alſo auf 
dem Vorſelde der Türfei, eine von Drohungen 
nicht freie Lage beſteht, und daß die, pollliſe e 
Mobiftfterung der Staaten der Balkanentente 
den Wünſchen Englands gemäß und unter jelner 
a) auf große Shwierigleiten ftöht. 
Aus allen oben angeführten Welte und 
anderen, die ſch der Kürze halber übergehe, 
wählte die engliſche Reglexung den Vorſchlaz 
einer gemeinfamen Erklärung Englands, Frank⸗ 

owjets, um ſich an 


fen hat. 
Die In der „verſöhnlich Geſiunten“ ſtrebt 


reichs und Polens und ber 

uns zu wenden. Da aber inner! ld der Regie» 
zung zegetmälg, bis in dle letzten Tage Diifes 
renzen und Zweifel hinſichtlich der a d * 
leit dieſer Methode herrſchten, hat man die mi Fi 
ſehr lebendige, aber weniger bindende Form 
einer Erklärung allgemeiner Natur gewählt und 


at fie in einem Stil ah, sah der viele Det 
ungen zuläßt. Einen Beweis dafür, daß die 
daraus ſich ergebende Innere Schwäche 
Sir gut verſtänden wird, kann man in dem 
Umſtand ſehen, daß die der Unterzeſchnung 
eines ſolchen Dokumentes abgeneigte Haltung 
Polens bier keine große . 
tief, und um fo weniger befteht ein Anſpruch 
darauf, die 10 Politik zu leiten. 

Noch ein Umitand 115 0 beleuchtet zu 
werden. Das ift der Stand der eng lich 
ruſſiſchen Beziehungen. Mie ich ſchon 
Gelegenheit halte, Ihnen, Herr Minifter, aus 
Such ber Abreſſe von Herrn Hudſon nach 
Warſchau und Moskau zu berichlen (Rr. 57. 
IJ. — 122 vom 10. d. M.), hoffte man engli⸗ 
ſcherſeits ſchon damals fehr auf eine politiihe 

ufammenarbeit mit den Gomfeis. N 7 
ſchexſelts bagenen trug man einen Mangel an 
lebhaſterem Intereife zur Schau. Geinerzeit er⸗ 
Härten ſich die Sowjets damit einveritanden, 
bie gemeinjame Erklärung zu unterzeichnen. Sie 
taten das unter bisher nicht ganz geklärten Be⸗ 
dingungen. Sie machten anſcheinend ihre Un⸗ 
terzeichnung von der Teilnahme Polens ab⸗ 
hängig. Im e Oſſice hat man mich jo 
unterrichtet, die Sowleis dagegen leugnen das 
ab. Es findet hier auſchelnend eine 0 
Deutung ſtatt: Die Einladung wurde an dle 
vier Staaten Seda und die Sowjets neh ⸗ 
men, wie fie behaupten, fie ohne irgendwelche 
Bedingungen an. Sie nehmen fie allerdings 
nur in diefer Form und mit der Teilnahme, bie 
der engliſche Vorſchlag vorſſeht, an. 

Es iſt nicht bekannt, ob die engliſche Her 
glerung ich an Moskau wandte wegen einer 

interzeichnung zu dritt mit Frantreſch und ob 
man dort dazu nicht bereit war. Sedenfalls 
mehren ſich in den letzten Tagen die Spuren, 
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die darauf hinwelſen, daß das Verhältnis wer 
niger herzlich If als vor ſehr kurzer Zeit 
im Zufammenhang mit ber engliſchen Infkia⸗ 
tive. Auf dieſen Punkt werde ich noch bei mel 
ner Unterredung mit Botſchafter Kennedy zus 
züdfommen. Hier möchte ſch nur hinzufilge 
daß Bolſchaſter Maijty, dem ich oft auf ben 
e zu Ehren des Prälldenten Lebrun 
aden „ kaum verhehlte, daß er Außerſt aus 
I ‚eben mit dem Tchten Verlauf der Ereignille 
jet. Gleichzeitig ache ex ſehr niet Selhſtſicher⸗ 
telt. Das Clement des Schwankens in der hits 
e Neglerung wurde nach außen hin bei der 
etrutierungsangelegenheit deutlich, die ſchon 
ſeit einigen Monaten der Gegenitand hitzigen 
Kontroveérſen iſt. Angeſichto der zlemlich großen 


Lodbſcher Zeitung 


Vorſtärtung der Kaders der regulären und der 
Tertitorialarmse erklären bie hiefigen Sachner⸗ 
ftändigen die Abneigung der Reglerung, das 
Gefeh det Rekrutierung einzubringen, mit tee 
niſchen Rückſichten. 

Abgeſehen von dem Wert dieſer Extlärun⸗ 
gen ſcheint das Schwanken von Herrn Chambers 
lain aus feiner Abneigung hervorzugehen, bie 
der Rekrullexung widerſtrebenden Gewerkſchaſ⸗ 
ten gegen ſich 0 en und dadurch Meile 
nungsverfdiedenhelten im Parlament hervor⸗ 
zurufen. Statt das Rekrutierungsgeſeß einzu⸗ 
bringen, hat ber e einftweilen im In- 
terhaus eine Verdoppelung dex ſogenannten 
Tertitorialarmee bis zu der Zahl von 340 000 
Mann angekündigt. 


Die Unterredung mit Volſchafter Kennedy 


Diefe Beurteilung der hieſigen Lage bildete 
den Hauptinhalt ber Unterredung, die ich ge 
mäß Ihrem Auftrage, Herr inifter, den 


mir Herr Direktor Kubienffi übermittelte, am 


28. d. M. mit dem amerikaniſchen Botſchafter, 
ern Kennedy, hatte. Ich fragte Herrn 
enneby geradezu nach dem Gespräch, das er 

9 0 5 mit Heren Chamberlain Über Poſen ges 

führt haben ſoll. Herr Kennedy war überrascht 

und erklärte kalegorſſch, daß eln derartiges Ge⸗ 
ſpräch von befonderer Bedeutung nicht ſtatige⸗ 
funden habe. Gleichzeitig und indem er diele 

n gewſſſermaßen in Abrede ſtellte, 

brachte Herr Kennedy feine Unzufriedenheit 

bariber zum usdrud, paß ſeine Kollegen in 

Paris und Warſchau, „die nicht ſo wie er im. 

6 000 ſelen, ſich ein genaues Bild von der Lage 
n England zu machen“, jo breift barliber 


redalen. 
Da ich ſah, daß ih auf Bin! Wege nicht 
viel erreſchen würde, brachte Ih das Geſpräch 
auf die jehige Lage und regte den Bolſchaſ⸗ 
ler dazu an, N Borettihaft Englands zu einem, 
Bemaffneter Auftreten zu beurtellen. Ueber 
diefen Teil des Geſpräches habe ich Ihnen, Herr 
Miniſter, ſchon telegraphiſch berichtet. Herr 
Kennedy, ber zu serihen gab, daß feine An⸗ 
00 ſich auf eine Reihe von Gesprächen mit hie⸗ 
igen maßtzebendſten Stellen ſtütze, erklärte, 
überzeugt zu ſein, daß, ſollle Polen ſich zum 
bewaffneten Widerftand gegen Deutfhland ent⸗ 
schließen, insbeſondere auch hinſichtlich Danzigs, 
es dann England nach ſich ziehen werde. Das 
werbe, wie Herr Kennebn mit Nachdruck unter: 
ſtrich, nicht das Ergebnis gröherer Herzlichkeit 
fein als die, die England bisher für uns übrig 
Reicht das werde auch kein willig oder mit Ju⸗ 
riebenheit gefaßter Entſchluß ſein, ſondern ſich 
nur aus einer polliſſchen Notwendigkeit 90 
ben. Sollte dagegen Polen ſelbſt uneniſchloſſen 
fein, daun würden, wie der Bolſchafter meint, 
die verſühnlichen Elemente in der Regierung 
das benußen, um Großbritannſen zu einem 
Verzicht auf eine Feſtlegung bel uns zu veran⸗ 
laſſen, Herr Kenkebn it der Anſicht, daß in der 
hteſigen Regierung auch . u noch Zweifel 
daran bestehen, daß Polen tatfählih unwider⸗ 
ruflich entſchſoſſen ift, ſich hinfihtlih Danzigs 
zu wiberjehen. Bel den hiefigen blitſchnell ſich 
berändernden Bedingungen müßten Verſſche⸗ 
rungen dieſer Art notwendigerweife oft wieder⸗ 
holt werden. 1 
Ich ſchuſtt darauf die ruſſiſche Frage 
an, Herr Kenneby war 0 8 zurüdhal« 


tend und wollte ſich offenbar auf leine Er⸗ 
örlerung über das engliſche Vorgehen gegen 
osfau eintallen (und auch 255 auf bie 

die dieſes Vorgehen ſtoßen 


ie 


Kennebn ſelbſt. 
Dage n Journalſſten 


Ger at. 


N 
dien Staaten an, 
and bedroht 


Dokument 13 
Boricht des polniſchen Geſandten in Stockholm 
G. Potworowſti an den polniſchen, Außenminſ⸗ 
ſter in Warſchau vom 16. April 1090. 
Hindi 
der Republit Polen 
in Stodhotm N 
Stodholm, den 15, Aprit 1980 
Nr, 19/515 
Vertraulich! 7 8 
An den Herrn Miniſter für Auswär⸗ 
tige Angelegenheiten in Warſchau. 
Unter Bezugnahme auf den Bere nom 
8. April d. J. Nr. 10/8// telt, die Gejandt- 
ſchaft mit, daß weitere Nachrichten Über ben 
Yufenthalt des Minitters Hudſon in Stoch 
holm beſagen, daß er hier. feine größeren Ex⸗ 
folge erzielt hat, 
ner Hudſon hat anscheinend aui 
Geſchicklichteit in, den hier en Geſprä⸗ 
chen bewleſen und fo die hieſigen Wirtschafts 
freife gegen ſich verſtimmt. 
Wie mir ein hervorragender Vertreter der 
hiefigen Finanzwelt mitgeteilt hat, ſondlerte 
il jon ebene s den Boden auf den Fall des 
Rerhaltens Schwedens im Kriegsfall wobei er 
ſuggererte, es je notwendig, alle Nohſtofflieſe⸗ 
rungen an Deutichlanb einzüſtellen. 
ie Schweden gaben ihm darauſhin zu vers 
Toben, daß ſie Neutralität au bewahren 
wülnſchten, und daß, wenn im Krlegsſalle die 


Oftfee van Deutſchland beherxſcht werden wür⸗ 
de, fie ſich dem nicht entziehen Könnten, ihm 
Etze zu liefern. Die Lage wäre natürlich au⸗ 
bers, wenn die Engländer die Oſtſes bes 
Ber ſchten. Auf einer Preſſekonſerenz hat Hubs 
on angeblich mit Nachdruck betont, daß es not, 
wendig ei, die engliſche Einfuhr nach Schwer 
den zu erwellern, wobei er zu verstehen gab, 
daß, wenn bie Arbeiten der vorgeſehenen Ab⸗ 
ordnung der Wirtihaftstredite ohne Ergebniſſe 
blieben, England eine Repldierung des Han⸗ 
belsvertrages in Erwägung ziehen müßte. 
Diele Ausſſcht ſchrage ſovach die Schweden, nicht, 
erklärte mir mein Geſprächspartner. Diejer 
ine ſel feines Erachtens nicht ſo ſehr vor, 
teilhaft. Er enthalte vor allem für die Schwe⸗ 
ben heſchwerlſche Klaufeln in bezug auf Kohle, 
die fie woanders Billiger kaufen könnſen; Die 


Sonnabend, 30. Mürz 1940 


Schweden machten ſich keine Sorge um den bs 
ſaß der Waren, die ſetzt den Engländern vers 
kauft werden. Diefe könnten allerdings zum 
sa die Zollſätze auf Stahl oder Zelluloſe 
erhöhen, aber dieſs Erzeugzniſſe ſeten in der 
Ausfuhr nach England eln verhältnismäßig, 
kleiner Poſten; Übrigens ſelen die Schweden 
überzeugt, daß die Waren, die England nicht 
nehmen wilrde, zumal landwirtſchaſtliche Cr» 
Pen fh ohne Schwierigkeiten in 

eutſchtand unterbringen ließen, mit dem 
fie überhaupt ſeyr gut und ordentlich Handel 
treiben könnten. Zu der Augſuhr landwirt⸗ 
geen r nach England mühten 
ie ſowleſo zusahlen, während fie in Deuſſch⸗ 
land dafür Höhere Proſſe erhalten könn, 


ten. 

Die Fritifhe Einſtellung der hiefigen Wirt. 
Ihaftswelt zu dem Auftreken Hudlons beſtätigt 
auch ein Aufſatz des bekannten Wirtſchaftlors. 
Caſſel im „Svenſta Dagbladet“ vom 8. 
April. Cajfel erklärt, daß die Handelobſlanz 
für England nicht auf eine allgu einſache Welſe 
interpretiert werden fann. Die Struktur bes 
internationalen Handels bewirkt nämlich, daß 
der Ueberſchuß an Pfunden, die Schweden in 
England erhalten hat, zum Ankauf von Waren 
in anderen Lündern verwandt wird, die flir die 
leichen Pfunde wiederum engliſche Waren 
hauen. 1 

Die Schweden würden gern in London über 
eine Vergrößerung der ſchwediſchen, Eintäufe 
in Eugland beraten. Aber ber 0 biefer 
Aktſon werde auch vom guten Willen ber sad: 
liſchen Exporkeute abhängen. Unbererjeits 
kaufen die ongliſchen Importeure die für ſie 
nötigen Waren in Schweden nicht etwa aus 
Liebe zu den Schweden, ſondern deshalb. woll 
fie gut und billig find. 


Sihweden wurde unter Drutk geſctzt 


Im Juſammenhang hiermit beendigt Prof. 
Caſſel ſeinen Artikel wie folgt: 

Aus den Forderungen, die von 2 ae 
ſtelt werden, kann Schweden ſedoch manches 
lernen. Unſere dauernden Bemühungen, ans 
dere Länder geneigt zu machen, ſchwedliſche Wa⸗ 
ren zu kauſen, die wir ihnen lediglich mit Hilfe 
von Tinangtellen Subventionen verlaufen kön⸗ 
nen, ſtellen ſelbſtverſtändlich eine gefährliche 
Abweichung von einer geſunden Wir cha bar, 
Diefer fubventionierie Spot belafte ſtändig 
unfere Verhandlungen ilber Handelsverträge 
und bildet für das Land, das dieſen Export 
annimmt, den Ausgangspunkt zu ſtändig wach⸗ 
ſenden Forderungen nach Vergrößerung, ſeines 
Exportes nach ae Diefe ſchädliche Seite 
unſerer Subbentlonspalitit wir üufig bei 
uns vergeſſen. Sie würde durch die letzte Probe 
Englands aktualiſiert, welches ſich bemühte, 
feine Kraft als großer Importeur zur Erwer⸗ 
bung eines größeren Marktes in Schweben 
auszunutzen. 

„Göteborgs Handelszoch Siöſarte Tidnigg“ 
vom 12, April kommentſert dieſen Arkitel 100 
ſels und teift feine Ausführungen. Die Schrift 
hält den Engländern beſonders vor, daß der 
größte Teil ihres Imports aus Schweden aus 


Der Weſten ſtand 


Dokument 15 
Au cha des polnischen Handelsrateg Jan 
Wizelati Über eine Unterredung mlt dem 
Bolſchafter der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rita in London, Joſeph Kennedy, vom 
10. Juni 1089, 
Geheim! 


Unterredung, mit dem amerkkanlſchen Bots 
1900 in London, Herrn Kennedy, 16. Juni 


Bolſchafter Kennedy bat mich um einen Bes 
ſuch. Der Beſuch dauerte / Stunden. 

Von dieſem verblent das Folgende vermerkt 
zu werden;, 

1. Bei Beginn fragte mich der Botschafter, 
wie man in Polen die i e Deuiſch⸗ 
9 90 va 100 1 oute, Se le 

rachtens Deulſchland noch lauge Zeit hinbur 
die e mit Alan neee ei mieren könne 
und keine andere Ulternative habe als den 
Keleg. Seiner Meinung nach wäre eine be 
lehr Deutjhlande von ſelner Politit, auch von 
der Ninanz- und Mirtfdaftspolitif, dagſelbe wie 
ein verlorener Sriv er Krieg dagegen gebe 
biefem zumindeſt ine gerile werte, feine 
Face de mit Gewalt durchzusetzen und ans 
seite deſſen werde eo, In die Enge getrieben, 
vor ihm nicht zurlüdihreden, Mit einer gewillen 
Geringihähung äußerte er ſich über bie Opti, 
miſten, bie meinten, Deutschland könne leicht 
oder ſchnell bezwungen werden, oder die mit 
einem ſchuellen een in Deutschland rechneten. 

2. Der 1 führte mit Nachdruck aus, 
daß der Weſten einem Bankrott enigegen⸗ 
gehe, wenn der heutige Stand der Nüftungen 
noch lange dauern werbe. Selbſt wenn es in 
biefem Jahr nicht zu einem Krieg käme, würden 
weber Großbritannien noch die Vereinigten 
Staaten ihr Rüftun, BROS FOND unterbrechen 
noch beſchränten. Info Se habe Großbris 
tannlen ſchon im Stillen Deniienbeihrän 
tungen eingeführt, es ſel ſchan nicht mehr 
mbelſch, engliſches Kapital ins Ausland ohne 
Genehmigung der Reglexung fu transferieren. 
Seder Tag bringe neue derartige Schwleriglel⸗ 
ten und Geſchrünkungen. 

g. Im weiteren Verlauf der Unterredung 
tagte mich der Bolſchaſter über die Lage in 
is (en und Aber unſere Bedürfniſſe aus. Das 
ab mir Gelegenheit, längere Ausführungen 
Jaxuber zu machen. Der Botſchafter ſagte, ai 
wir das einzige Volk in Oſteuropa ſeſen, au 
deſſen Riftungen nicht nur, ſondern auch auf 
beſſen mülltärſſchen Wert man mit ganzer Ge⸗ 
wißhelt rechnen könne. Er führte an, es, habe 
5 feines Etochtens in Spanien erwleſen, 
aß die poluſſchen Freiwilligen auf ber repu⸗ 
blikaniſchen Seite, kelfere Soldaten als alle ans 
deren zu beiden Selten der Front geweſen ſelen. 


* 


für ihre Induſtrie wichtigen Rohſtoſſen und 
Halbſabritaten besteht, wie Holze und Papier ⸗ 
mengen, und daß fie dieſe Dinge hedürfnishals 
ber und nicht aus Höflichkeit kaufen, was je 
doch den Jubventionierten Export von Molkerei. 
produkten angeht, die die Engländer, dank der 
Subvention zu einem Preife erhielten, der 60% 
niedriger iſt, wie der, den die ſchwediſchen, Kons 
fumenten zahlen, fo gebe es nichts Leichleres. 
wenn den Engländern diefes Geschenk Kopf 
ſchmerzen mache, als die Paſſſoltat der Handels⸗ 
bilanz Englands, um den Import aus Schwe⸗ 
den zu verringern. 


Die Zeitung, die von Anfang om dieſe Sub 
ventionen als eine für die ſchweviſche Wirt⸗ 
ſchaft ſchävlſche und belastende Form ber Uns 
terftiung der Landwirtſchafts⸗ und Molterel⸗ 
produktion bekämpft Nat, iſt der Anſicht weh cs 
der ſchwediſchen Sanbiwitifheft dienſſch ein 
könne, wenn dis Subventionen für den Export 
von Butter und die Preife von ber Konſump⸗ 
tion der Inlandsproßulte erniedrigt würden 
und wenn die Probuftion auf anders Bahnen 
gelenkt werden könnte. 


Geſandter der Republik Polen 
6. Potworotoſti. 


vor dem Bankerolt 


Er fragte, was wir von den. r an 
Material und Se finamplellem Gebiet wollten. 
Darauf antwortete ich mit einer allgemeinen 
Skizze, wobei ih bis zu einen ergeht Grade 
die einleltende Erklärung des Oberſten Koc ges 
ſenüber den 1 0 5 vom Tage vorher ge⸗ 
1 9 0 Bejonders lentte ich, ble Aufmerk- 
ſamkelt auf den Kredit in bar. Der Botſchaftet 
tagte mich, wievſel Bargeld wir von den Enge 
ländern wollten. Ich antwortete darauf, daß wir 
ihnen unſere Benihjnife in biefer Hinſicht dar⸗ 
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elan Gine Addition dieſer jetzt gemelnſam 
feitgelegten Bedürfniſſe werde dann die Ge⸗ 
jamtfumme an Bargeld ergeben, Der Bolſchafler 
timmte zu, daß der Schwerpunkt auf dem Bars 
gib Hege und äußerte babei, dab, wenn bie 
nglänber vet ihre Hilfe in dieſer Hinjiht be⸗ 
schränkten, te ſpäler, um dieſelben Wirkungen 
zu 1 ehnmal fo viel herausgeben min eu. 
Er ſligte hinzu, daß er den Premierminifter 
und Lord Halijag ſehe und ihnen gegenüber au 
die Notwendigkeit beſtehen würde, Polen ſofor 
mit Bargeld zu Helfen. 

4. Abſchlloßend fagte mir ber Botſchafter, dal 
feine belden Söhne, die ganz Europa berei 
und viel hätten ſehen und lernen können, beabs 
fihtigten, nach ihrer Nüdfohr in die Staaten 
an der Harvarb-llniverjität eine Reihe von 
Vorträgen über die Lage in Europa und in den 
8 Staaten zu halten. 

iefen Vorträgen, als einem Element, das 
mit die amerktanſſche öjfentlihe Meinung Dir 
det, mißt ber Botihafter große Bedeutung bei. 
„Sie glauben nicht“, ſagte der Botſchaſter, in 
welchem Maß mein älteſter Junge, der kürzlich 
in Polen war, das Ohr des Bräfibenten hat. 
Ich würde ſagen, daß der Präſident ihm mehr 
die als mir, Bielleiht deswegen, well Jog 
te Sache mit ſolcher Ueberzeugung und ſolchem 
Enthufiaomus darſtellt“. 

„In der nächſten Woche ſoll ich den Botschafter 
wiederſehen und mit ſeinem Sohn zuſammen⸗ 


lommen. 
Jan Mfzelafi 
Wirtſchaftsrat 


Londoner „Beithlüffe‘ 


Der Oborſte Artegsrat der Westmächte baut vor 
Atuſterdum, 90. März 

Die englische und ſranzöſiſche 1 
ton am Donnerstag eine ihrer üblſchen Urte je 
gandatagungen des Oberſten Krlegs⸗ 
rates in London ab. Der ehemalige framgd« 
ſiſche Miniſterpräſtdent Daladler war wegen an⸗ 
geblicher Krankheit an ber Teilnahme verhin⸗ 
dert. Dafür ſtellte ih Herr Reynaud ſelnem 
Sen Ebamberlaln vor, der auch, wir die 
engliſche Meldung lautet, „fd Arte schätzt, 
die Melogenheit zu haben, Paul Keynaud in eis 
ner Eig. aft als Minſſterpräſident begrüßen 
zu können“ Der ſogenanunte Oberſte Krlegsrat 
der Weſtmächte hielt es für e die Ver⸗ 
pflichtung zu beſchließſen, während des gegen⸗ 
wärtigen Krieges keinen Waffenftilſtand oder 
Fin abzuſchließen, es jet denn auf 

rund eines gemeinſamen Uobereinkommens, 
Das asc e Mißtrauen, das aus die⸗ 
ſem Beihluh spricht, geht jedoch weiter und 
führte zu ber „Verpflichtung, die Gemeinſamkeit 
ihrer Handlungen nach der Wiederherſtelfung 
des Friedens auf allen Gebieten auftechtzuers 
kalten, ſoweit es notwendig fein wird“ 

Man wird angeſichts der Ergebniſſe dleſer 
Sitzung des Oberſten Krlegsrates der Weſt⸗ 
müchte an bie Geſchichte von dem Diebespgar 
erinnert, das gemeinſam in den Tod gehen 
wollle, aber fein Vertrauen zuelnander hatte 
un deshalb aneinandergofefjeit in die Tiefe 
türäte, 


Getreide für 15 Mill. Fr. verbrannt 
Brllſſel, 90, März 
Wie ergänzend zu dem Grohſeuer in der 
Nähe von Lyon verlantet, handelt es ſich um 
tiege Getreide, die ein Opſer der 
Flammen geworden find. Für nicht weniger als 
15 Millionen Franlen Geireibenorräte fielen 
dem Grofjener zum Opfer. Der Feuerwehr ges 
lang es nur mit Mühe und Not, mehrere da⸗ 
nebenlſegende Getreibelager vor dem Uebergrei⸗ 
fen der Flammen zu bewahren. Diele La 
enthalten ebenfalls für 14 Millionen Franken 
Getreide. 


Sowfetrußland ist auf der Hut 


Amfaſſender Bericht Molototws Alber die Außenpollllk der Sowſelunſon 


Mos lau, 30. März 


Am Freitagabend land im großen Saal bes 
Siesta Arkml die W bes Obeeſten 
Sowjets ftatt, bei ber der Bor ſigende des Rates 
der Boltstommillare und 5 Mo 
Lotow einen umfaljenden Bericht zur auswür⸗ 
tigen Polltit der Sowjetunion abſtattete. 

Der erſte Teil der Ausführungen Molotowo, 
der ſich mit der Haltung der Sowfetunſon im 

egenwärtigen Kriege, befaßt, enthielt eine 
ſcharſe Verurteilung der engliſch⸗Franzöſiſchen 
Kriegspolitit und ein neues klares, Belenninis 
u den Freundſchaftsbeziehungen zwichen der 
Zowjeiunion und dem Deutſchen Neid. 
Die Beziehungen der Sowjetunion zu England 
und Frankreich hätten ſich dagegen auf rund 
ber ſelndſeligen Haltung biefer Mächte gegen 
über der Sowſetünſon erheblich ver ſch 1e ch 
tert, insbesondere während des flnniſchen 
Konfliktes. 55 

Im zweiten Teil jeinor Ausführungen, . 

ne 10 ſich Molotow mit einer ausffärtichen 
KARIN des finniihen Konftities 
ſowie feiner außenpolltiſchen Hintergeülnde. Im 
Ergebnis des Ba in Finnland, der bie Go: 
wlelunion 48 745 Tote und 198.803 Ver⸗ 
wundete gekoſtest habe, habe die ſowſetruſſiſche 
Polftit das ihr von Anfang an geſteckte Ziel voll 
und ganz erreicht: Die Stcherung der nordweſt⸗ 
lichen Grenzen der Sowſelunſon und Lenin, 
ads, wobei Finnland als ſelbſtändiger Staat 
bestehen bleibe, Molotow ſprach die Hoffnung 
aus, daß die normalen Beziehungen zu Finn. 
land rasch arch wilrben und ſich in 
einem freundnachbarlichem Geifte entrolckelten. 

Im dritten Teil feiner Ausführungen gab 
Molotow einen Ueberblig über den gegenwär. 
tigen Stand der polſtiſchen Beziehungen der 


Sowjetunion zu den Übrigen Ländern. Die So⸗ 
wlelteglerung, ſo führte Molotoo u. a. aus, 
könne nicht Uuhin, Faul „verdächtige Ma⸗ 
chenſchaften“ im Nahen Dften, jo vor allem 
die Konzentrierung franzöſiſcher und englilder 
Truppen in Syrten und anderen nahöltlichen 
Ländern gufmerkſam zu verfolgen. Die Somfets 
union müſſe demgegeniber auf der Hut fein. 
Die feindlichen Kräfte ſedoch könnten überzeugt 
fein, daß jede Angriſfsmaßnahme gegen die Eos 
wjelunton ſoſort auf energiſche Abwehr 
E en wiirde, Sie ſpielten ein gelährlidies 
plel. Das gelte ingbeſondere Jr diejenigen 
Nachbarſtaaten, die ſich der aggrelfinen Holtz 
a die Sowſetunlon als Juſtrumont zur 
ſerfügung geftellt haben. Die Beziehungen ber 
Sowjetunion zur Türkei und zum Iran ſelen 
im übrigen begründet auf der Bafls der Des 
stehenden Vorträge und Nichtangriſſopakte. 
Zwilhen der Sowjetunion und Rumänien 
ftehe die Beſſarablſche Frage wie ein 
Aunentſchiedenes und e Problem. Die 
Sowfetunlon habe niemals die Annexton; 
Belfarablens durch Rumänien anerkannt, frel⸗ 
lich auch niemals ſich bindend dagegen augge⸗ 
sprochen. Troßdem beſtehe kein Grund zur Vex⸗ 
schlechterung der Beziehungen zu Rumänien. 
enn in Butareſt zur Zeit kein ſowietiſcher Wer 
(ee tätig ſei, fo ftände dien im Zuſammen⸗ 
hang mit getwoiſſen Fa bes Jahres 1998, 
Die grundfählihen Aufgaben der Sowſet⸗ 
Ku kennzeichnet Molotow am Schluſſe feiner 
ede folgendermaßen: 1. Den Irxleben zwiſchen 
den Völkern und die Sicherheſt des eigenen 
Staates zu gewährleiſten. 2. In Verfolg diejer 
Politit im gegenwärtigen Krieg Neufrall⸗ 
tät zu wahren. Die Sowjetunion dune, fo 
schloß Molotow, auf ſtolze Erfolge zurüdbliden, 
Sie werde auch in Zukunft damit fortfahren, 
ihre Außpenpoltti£ im ſelben Sinne fartzufehen, 
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(Scher! Silderbienft, Zauber Multiplegst.) 


5 Denke an die Metallſpende! 
Die Arbelt der Summelſtellen hat begonnen. 


Dichterftunde im Baltenlager 
Jatob Schaffner las aus feinen Werten 


In dem Beltreben, den Baltendeutſchen, die 
ſeute noch in den Lagern des Amtes für Bal⸗ 
Reinſaß beim Höheren ff» und Polizei⸗Führet 
Warihe auf ihren Einſaß harren, eine Teils 
nahme am Geiſteslehen unſexes Woltes auch in 
dieſer Uebergangszeſt zu ermöglichen, wurde am 
Donnerstag in dem Lager ſchlageterſtraße 77 
eine Dichterſtunde durch geührt, während ber Ja⸗ 
kobh Schaffner aus 10 nem Wert „Johannes 
Schattenholt“ las. Ein ſchlichtes müftkaliſches 
Borſpiel, von einem der Lagerinfallen ausge⸗ 
ich leitete die Leung ein, während der der 

ſichter das menſchliche und künſtleriſche Werden 
feines Johannes Schattenholt gufzeigte. Der 
Dank der Zuhörer war aufrichtig und herzlich. 

au, 


Sommerzeit 
Sonntag nacht Uhrzeiger vorriiden! 

Wie die „Lopſcher Zeitung“ . Zt. mitgeteilt 
hat, wird am 1. April die Sommerzeit einge 
führt. Der Tag wird um elne Stunde „geftredi”, 

m das zu erreichen, wird in der Nacht vom 
31. März zum 1. April um 24 Uhr die Uhr um 
eine Stunde vorgeſtellt. Natürlich braucht des⸗ 
halb niemand aufsubleiben, er barf die Uhr 
ruhig vor dem Schlaſengehen ſtellen. 


Eine oder zwei Stunden früher ? 
Unterrichtsbeginn und Sommerzeit 


Es ift vielfach üblich, den Unterrichtsbeginn 
in den Sommermonaten um eine Stunde früher 
anzufegen als im Winter. Wenn im kommen⸗ 
den Sommer chenjo verfahren würde, müßten 
die Kinder Infolge ber Ae latſächlich 
5 über als im Winter zur Schule 
ommen. Da die Gefahr heſteht, daß e 
Unſerrichtsbeginn zu Störungen in den Haus⸗ 
haltungen und im Verkehr ſowie auch zu elner 
Uebermübung beſonders der kleineren Kinder 
1 5 hat der Reicserziehungsminifter die Uns 
jerrihtsbehörben erſucht, unter ſorgſamer Bes 
achtung der örtlichen Verhältniſſe zu prüfen, ob 
die frühere Anfchung des Unterrihtsbeginns in 
dieſem Sommer beibehalten werden kant. 


Amts porlegung. Die Dienſträume des Ar⸗ 
Beitsamts, Arbeltsloſenfonds (Beitragseinzugs⸗ 
ftelle) befinden ſich jetzt in der Weſtſtraße 57. 

Eine Hand gebrochen. Die Unſallrettungs⸗ 
l der Sozialverſicherungsanſtalt wurde 
nach der Woſokaſtraße Fa wo der Arzt 
einem Knaben namens Ezeſlaw Adamiak einen 
Verband anlegte, der eine Hand gebrochen hatte. 


Der Tag in Lodsch 
Die deutſche Jugend wird geſchützt 


Grundlegende Beftimmungen über die Bekämpfung der Jugendvermahrlofung 


Zu ber neuen Poltzeiverorbnung zum Schutz 
der Jugend hal der Reichsführer 4 Kann Chef 
der deulſchen Polizei nunmehr Ausführungsan⸗ 
welſungen erlaſſen. Die ganze Regelung eht 
davon aus, daß eine geſunde Jugend ja rei 
entwiceln will und daß es falſch wäre, den Nas 
kürlichen Ankernehmungs⸗ und Erlebnſsdran 
der Jugendlichen zu unterdrücken. Jugen 
braucht aber verjtändnisvolle Lenkung und Lei⸗ 
tung, So wenig es hieran fehlen darf und danf 
der ano nmen der Partei und des Staates 
auch zatſächlich fehlt jo ſehr bedarf die Jugend 
des 80 fh vor baftimmten Gefahren. Gerade 
da 15 ih aher, daß verankworkungsloſe Ere 
wachſene es mit ihrer e nicht immer ernſt 
nehmen und einer newillen Verwahrloſung ge⸗ 
rabezu Vorſchub leiſten. Die Verordnung will 
vor allem den aufſichtsloſen Aufenthalt 
Jugendlicher in den ſpäten Abend⸗ 
1 und nachts in der e 

ihleit unterbinden. Deshalb verbietet fie 
Jugendlichen unter 18 Jahren das Herumtreiben 
auf öffentlihen Plätzen und Straßen oder an 
ſonſtigen öffentlichen Orten während der Dun⸗ 
lelheit. Der 10 ROSE EINE ſtellt klar, daß 
1 dieſes Verbot ſelbſtverſtändlich nicht egen 
yolche Jugendlichen wendet, die von der Arbeits: 
ſtelle oder vom 55 -Dienit heimkommen oder aus 
anderen notwendigen Gründen die Straße betre⸗ 
len und ordnungsgemäß ihre Wege gehen. 

Sodann wird Jugendlichen unter 18 Jahren der 
i h in Gaſtſtätten aller Art 
verboten, ſofern fie nicht in Begleitung des Erz 
giehungsberechtigten find, Das Verbgt bezieht 
ſich nur auf die gelt nach 21 Uhr. Gaſtſtätten in 
leſem Sinn find auch alle anderen Wee 
Lokale, wie Eisdielen, Cafes uſw. in denen 
Getränke, Nahrungs⸗ oder Genußmittel zum 
Verzehren im Geſchäftsbetrieb verabreicht wer ⸗ 


den. In Begleitung des Erzlehungshexechtig⸗ 
ten ober dex von ihm beauftragten vollfährigen 
45 iſt der Aufenthalt unbeſchränkt 05 
Jugendlichen unter 10 Jahren ift hingegen, ſoſern 
ſie 10 ni 10 in Begleitung des Erzlehungsherech⸗ 


Kin len befinden, der Aufenthalt in Gaſtſtätten 
Überhaupt verboten Als Beauftragte kommen 
nach der Ausführungsanwelſung z. B. Ber: 
wandte, Lehrherren Arbeitgeber und ſonſtige 
Perſonen in Betracht, denen der ie 
nie die Obhut für den Jugendlichen allge⸗ 
mein oder im Einzelfall anvertraut hal. Sir 
Herd die ohne Begleitung des Erziehungs: 
ſetechtigten 105 auf Reifen befinden, ſollen 

Möglichteit haben, in Warteſälen und Gaſtſtät⸗ 
ten der näheren Umgebung des Bahnhofs ihre 
Mahlzelten einzunehmen oder Zuganſchlüſſe ab⸗ 
warten. Eine ähnliche Regelung ist getrof⸗ 
I 1055 den Beſuch von Wa Lihtipiele 
heatern, Kabarett, und Warietsporftellungen, 

Das Verbot des Alkoholgenufſes non 
Jugendlichen war Fisher nur in Beſtimmungen 
des Gaſtſtättengeſetzes, die ſich nur an die Gaft⸗ 
wirte wenden, niedergelegt. Die neue Verord⸗ 
nung perbletet den Jugendlichen unter 18 Jah⸗ 
zen ſelbſt in Gaſtſtätten ſeden Genuß von 
Branntweln oder üherwicnend branntweinhalti⸗ 
gen Genußmitteln. Die BEE unter 16 
Jahren — bel dleſen leßten In Abweſenheſt bes 
fern e du bergen oder Beauftragten, Tor 
fern fie ſich überhaupt in Gaftftätten aufhalten 
dürfen — iſt auch der Genuß anderer alfohos 
liſcher Getränke verboten. 

Das Verbot des öffentlichen Rauchens 
für Jugendliche unter 18 Jahren enthält, vor 
allem aus ſozlaten Gründen, nicht ein Abgabe⸗ 
verbot von Tabalwaren an Jugendliche. Der 
Vater ſoll ſich nach wie vor Tabakwaren durch 
feine Kinder holen laſſen können. Dagegen find 


Bunte Falter in Fabrikshallen 


Die erſte Kriegs-WHWeBetriebsfammlung 


Frühling und dle kleinen Kriegs WH W. 
Schmetterlinde aus Porzellan, die Rn gern 
auf Rods und Manzeiaufſchle n wie auf Klei⸗ 
dern und Schürzen ſſhen — fie gehören in Die 
ſem Jahr 9 Und das ſchönſte iſt, 
daß dieſe Falter ihren Weg bei uns zuerſt in 
die weilen Hallen der Fabriken, an die Web⸗ 
ſtühle, Spindeln, Drehbänte und ſogar in die 
glutend⸗ heißen e gefunden haben 
und in großer Maſſe auch heute noch finden 
werben. Sie können zwar nicht maſeſtätiſch 


'arum macht er sich a viel Arbenꝰ . 
„Zur 6, Reichastraßonsammlung 
bekommt er uns überall* 


un Hauen auf- und zuklappen und ſchnellen 
chlages der nach ihnen haſchenden Hand ent⸗ 
fliehen, wie das ſonſt ihre lebendigen Kameras 
den fo gut heraushaben, aber bie Freude, die 
fie bringen, ft darum nicht geringer. 

Wir haben das, 517 5 in den Tertilmerfen 
von Karl Th. Bühle gemerkt. Betrichstührer 
und Betriebsobmann kamen zu ihren Urbeitss 
kametaden und Kameradinnen in ber Mittags⸗ 
pauſe in den Speſſeſaal, wo dieſe an langen, 
EHEN) 18 ihren Eintopf aus der 
Werklüche löſſelten. (Am Rand e ſchmecht 
fabelhaft, koftet nur zehn Pfennig und It ſo⸗ 


Ausſchließlich preiswertes Schuhwerk 


Verordnung über die Höchftauffchläge im Schuhs Einzelhandel 


Der Reichsſtatthalter hat in einer Anord⸗ 
nung vom 22. Februar 1040 855 ſtauſſchläge 
für ben Shuhmaren-Eingelhande! jetpeieht 

te Anorpnung it im Verordnungsblakt des 
F im Warthegau Nr. 11 ver⸗ 
öffentlicht, das vom NS. Verlag, Poſen, Mars 
tinftraße 70, bezogen werben kann. Den Schuh 
waren⸗ Einzelhändlern im Warthegau erwächst 
durch diefe Anordnung die Pflicht, höhere Hans 
delsauſſchläge als die ſetzt ſeſtgeſetzten auf die 
in der Anordnung genannten Prazentſätze zur 
züdjuführen. Darüber N ift zu prüfen, ob 
das betreffende Geſchüft, wenn es bisher mit 
niebrigeren Wuffhlägen gearbeitet hat, auch 
welterhin mit ben bisherigen Spannen aus“ 
lommen kann. Von ſedem Schuhwaren⸗Einzel⸗ 
Händler wird erwartet, daß er in der gegen⸗ 
wärtigen Stunde feine Aufgabe darin fieht, in 
orſter Linie preiswertes 5 guter Qua⸗ 
Htät dem Verbraucher zu liefern. 


Aufbauzulage 
Für bie in die Oftgeblete Verſetzten 


Den aus dem übrigen Reichsgeblet in bie 
eingegliederten, Oftgeblese (mit Ahisnahme bes 
Gehe der bisherigen Freſen Stadt Danzig) 
verfepten unn abgeorbneien Beamten und, Sole 
daten, die nerheiratet ſind und ihren Umzug 


in die eingegliederten . esc. 
haben, wird nach einem Erlaß des Reichsfingnz⸗ 
1 mit Wirkung vom 1. Februgt 1040 
ab eine Aufbauzulage gewährt. Er erhalten die 
Beamten und Soldaten der Reſſekoſtenſtuſe 5 
monatlich 30 Reichsmark, der Reſſekoſtenſtuſe 4 
monatlih 40 Reichsmark, der Reſſekoſtenſtuſe 3 
monatlich 60 Reichsmark, der Reiſeloſtenſtuſe 2 
monatlich 75 Reſchsmatk und der Relſekoſten⸗ 
ftufe 1 monatlich 90 Reichsmark. Die Aufbaus 
zulage wird neben den gejehlihen und verorb« 
nungsmäbigen Bezügen und Tagegeldern bis 
um Ende des Monats gewährt, in dem der 

came und Soldat feinen Hausstand nach 
7 ber eingegliederten Oſtgeblete vers 
legt; fie unterliegt ncht den Gehaltskürzungs⸗ 
verorbnungen. 


Wer wurde beftohlen ? 
Taſchenblebe wurden ſeſtgenommen 

Feſtgenommen wurden eine Anzahl Perſo⸗ 
nen wegen . U. a. geben ſie zu, 
daß fie am 26. 55 ſegen 10.80 Uhr einer bis« 
En noch nicht ermittelten Frau auf dem Bas 
uter Ring 100 X geſtohlen BI; Der größte 
Teil des Geldes konnte 9450 agnahmt werden. 
Die dd wird 85 en, bel ber Krimis 
nalpofizet Lodſch, Buſchlinſe 152, J. Stock. Am ⸗ 
mer 12, vorzuſprechen. 


mit für alle Lodſcher Werle nahahmenswert!) 
Der eine trug die langen e teln mlt 
den Faltern, der andere ſchüttelte fleißig die 
Sammelbüchſe, und fo ging es von Tiſch zu 
Tiſch. Dem Eſſen bekam das zwar nſcht ſon⸗ 
derlich gub, denn Bulk bie belden noch an 
einem Ende zu tun hatten, kramten die Eifer 
am anderen Ende bereits In den Taſchen und 
Geldbeuteln. Wer ſchneller fertig war, wartele 
ungeduldig, bis auch er dran war. Dann ging 
es aber ktrohdem noch eine geraume Wolle nid) 
an das Eſſen. Zuſtüchſt einmal beguden, was 
man ba jelber ekſtanden hat und — was der 
Nachbar und die Nachbarin erhalten hoben. 
Imiſchendurch gab es ſogar jo etwas wie Gtreit: 
„Deiner ilt ber — „Ja, aber meiner 9 0 
mir beſſer!“ — Das waren die Frauen. Die 
Männer brachten fie langſam zur Beſinnung, 
indem ſie als erfte wieder den Löffel in die 
Hand nahmen und nur zwſſchen dein einen 
und dem anderen Blſſen ſchmunzelnd auf den 
bunten Farbfleck auf ihrer Arbeitshlufe niever⸗ 


blickten. 
So ging es Tiſch um 1957 Ein Weilchen 
Marten, der Saal leerte ſich, der 1 25 Schub 
Eifer Jag mit Schuſſeln und Löffeln bewaffnet 
ein. Und nun wären die beiden Sammler faſt 
1 Büchſen⸗ und Schmetterlingswächtern degra⸗ 
tert worden. Gie halten ihre Schäße nämllch 
auf dem niedrigen Anxichtelſſch, auf dem bie 
großen Keſſel ſtanden, niedergelegt, und fo ride 
ten denn die Männer und e mit dex ge⸗ 
füllten Schüſſel nur ein Stülgchen weiter, ſtopf⸗ 
ten ihre 1 55 in den Büchſenſchlit und grif⸗ 
ten daun in die Schachtel mit den Schmetterli 
pin Damit waren allerdings weder Betrieb 
führer noch Belriebsobmann zufrieden. Die Sa⸗ 
chen verſchwanden für kurze Zeit in einer Ecke 
und dann ging es wieder Tiſch für Tiſch entlang. 
Was aber in dieſem ſelbſtverſtändlſchen Hers 
angehen an die Opferbüchſe zum Ausdruck ſam, 
das wollen wir doch feſthalten: die Opfer für 
das Kriegs WHM. des deutſchen Volkes find bes 
reits im Leben unferes Lodiher deutſchen Ars 
Leiters zu einem ebenfo felbftverftänbfihen Ding 
I wie Elfen und Trinken. Und daß es 
N 115 und nicht Spenden waren, das wiſſen wir. 
Mer ſah, wie harte, abgearbeitete Hände immer 
und immer wieder nicht eine, ſondern viele 
Münzen nacheinander oder gar Scheine durch 
den ſchmalen Büchſenſchlitz ſtopflen, der braucht 
nicht erſt auf das Ergebnis der Sammlung zu 
warten, um dieſe Gewißheit zu erbalten. Es 15 
eben ſo und nicht anders, daß des Volkes ärm⸗ 
ſter Sohn fein getreueſter iſt. a. u. 


Seifenkarte 
Vom 1. April Seiſe nur auf Karten 
Eine Verfügung des Lodſcher Oberbürger⸗ 
kieſſters führt am 1. April die Selſenkarte ein. 
Seiſe wird auf Grund dieſer Verfügung nur 
gegen den entsprechenden Abſchnitt der Seiſen⸗ 
karte verkauft werden. 


Für Philateliften 
Eine Sonderbrſefmarke iſt erſchlenen 
Eine Sonberbriefmarfe mit dem Ehrenhof 
der Reichskanzlei wurde von der Deutſchen 
Neichspoſt für 24 zuzüglich 76 % zur Iwelten 
Nationalen Briefmarfenausftellung in Berlin 


herausgegeben, 
Briefkoften 
D. R. Reichgamt für Sippenkunde, Berlin. 


ſubardz. Ein Tell. Die Bier- und Relter⸗ 
ſtraße bilden dle Weſtarenze des Ghettos. 


Sonnabend, 30. März 1940 


unter „Oeffentlichteit“, in ber den Jugendlichen 
das Nauen verboten ift, in der Regel nicht nur 
Straßen und Plätze jowie öffentliche Lokale zu 
verftehen, ſondern auch andere öffentlich zugäng⸗ 
liche Orte, z. B. öſſentliche Dienftgebiude, Ber 
triebe, REN alt In den Betrieben 
at der Betriehsführer für Abſtellung bes Al⸗ 
ohols und Nifollnmißbraudes durch Jugend⸗ 
liche zu ſorgen. In den Wohnungen bleibt die 
0 verantwortliche Angelegenheit 
insbeſondere der Eltern. 

Die ſchon beſtehende Verordnung zur Fern⸗ 
Haltung Jugendlicher von 9 Tanz ⸗ 

uſtbarkeften iſt verihärft worden. Männe 
lichen und weiblichen Jugendlichen bis 18 Jaß⸗ 
ren iſt letzt einheitlich die Teilnahme an öffent- 
lichen Tanzluftbarfeiten nur geftattet, wenn fie 
ſich in Begleitung des Erzlehungsberechtigten 
oder Beauftragten befinden, und dann auch nur 
bis 20 Uhr. 

Die Vorſchriften der Pollzeiperordnung gel⸗ 
ten im allgemeinen für alle Jugendlichen, fodoch 
mit einigen Auenghmen. So werden z. B. 
Soldaten und Arbeitsmänner ſelbſtyerſtändlich 
nicht betroffen. Soweit Jugendliche hier üher⸗ 
haupt in eas kommen, handelt es ſich um An⸗ 
diente en der Wehrmacht und des Arbeſts⸗ 

lenſtes. Weiter find für Veranſtaltungen ber 

Partei und dergleichen Ausnahmen zugelafien. 
LET, können die Orts: und Kreispollzei⸗ 
behörden Ausnahmen bewilligen. 

Scharfe Strafandrohungen geben den Ver⸗ 
boten den erſorderlſchen Nachdrug Nicht nur 
die Jugendlichen felpit können beſtraft werden, 
ſondern vor allem auch die Eltern und ſonſtigen 
Erzlehungs berechtigten, ſowie Unternehnter, 
Veranſtaller und Gastwirte. Dieſe haben bei 
wiederholten Verſtößen Konzeſſtonsentziehung 
zu erwarten. Ferner werden empfindlich beftcaft 
alle diejenigen Erwachſenen, die ſich wahrheils« 
widrig als vom Erziehungsberechtigten beguf⸗ 
tragt ausgeben. 

Der Reichsführer & weiſt die Angehörigen 
ber Polizei an, ber Streſſengängen ulw, auf 
Einhaltung der Schutzvorſchriſten zu achten 
Darüber hinaus finb 105 wirkſamen Bekämpfung 
der Jugendverwahrloſung Sonderſtrelſen zur 
Crtelfung ſich herumtretbender oder ſonſtiger 

ſeführdeler Jugendlicher elnzulegen, au benen 
Vertheler der HJ, Jugendämter, RSV. Ge: 
e beteiftgt werden können. End⸗ 

ch wird deitimm:, daß Eltern und Erzle⸗ 
Hungs berechtigte in der Regel unverzüglich von 
Werſtöhen ihrer Kinder gegen die Schüßverord⸗ 
nung zu unlerrlchten ſind. 


Wir erfahren 5 


Feuer, Geſtern rügte die Lodſcher Neuer 
Ichußpolfzei zu zwei Bränden aus, die zum Glück 
leine größeren Ausmaſſe annahmen. Der erſte 
Brand wurde um 8 Uhr morgens gemeldet. Er 
war in der Adolf⸗Hitler⸗Straße 85 entſtanden. 
Der g. Zug rückte an die Brandſtätte aus. Durch 
einen überhelzten Cjen war in einer Wohnung 
der Fußboden in Brand Bean: Der zweite 
Brand war in ber Meuftabiitraße 16 entitanden. 
Der zwelte Zug rückte um 9.20 Uhr zum feuer 
aus, Im zweiten Stogwerk des genannten 
Haufes befindet I ein Textüwgrenlager. In 
einem Zimmer iſt Kohle aufgeſtapell. Durch 
unachtſames Wegwerfen eines brennenden 
Streijolges oder einer glimmenden Zigargtte 

erieten Fußboden und Balten in Brand. Das 
euer würde in kurzer Zeit gelöſcht 


Rebensmübe, In der Weſtſtraße 89 kranken 
ein Reinhold Jäkel und eine Irena Kalinswfla 
18 Jahre alt) Gift. Beide wurden im ftäbtiihen 
Rettungswagen in das Auguſt⸗Bier⸗Kranlen⸗ 
haus eingeliefert. 

Die ne Frau Ida Sachs brachte ſich 
in ihrer Wohnung in der del Straße 64 
eine Schnittwunde am Hals bei. Im ſtäptiſchen 
Rettungswagen wurde ſie in das Auguſt⸗Bler⸗ 


Krankenhaus eld N 

Bau trank bie 410% Legkadla Kowal⸗ 
czy, Görlitzer Straße 10, Git. Auch fie wurde 
von der fü) 1 6 Unfatrettun sbereitigaft in 
das Auguſt⸗Bier⸗Krankenhaus eingeliefert, 

Prügelei. Der Jan Generet, Emilzenſtr. 83, 
tieh ſich auf der Nettungsftelle ber Soon 
ſicherüngsanſtalt verbinden. Er wies Schlag 
würden im Geſicht auf. 


Theater der Stadt Codſch 


Spielplan vom 30. 3. bis 6. 4. 

Heu 97 10.80 then Fauſf iu 

urfprüng! S. 1. 8., 15.90 uhr: Goe⸗ 
dhes Faußt. 


0. 
En, 6. 4., 10: 
„ Kriminalſtüg 


Hier ſpricht die NSDAP. 


Deutſche Arbeitsfront 

Ich verweiſe die Betrlebsführer 
lriebsobmänner ber kommiſſariſch verwalteten 
Betriebe (Treuhänder⸗Betriebe! auf bie Bes 
. der Haupttreuhandſtelle Oft, Nes 
benſtelle Lodſch. 

Die Sonderſpenden wollen im Laufe des heur 
tigen Sonnabend und des Monlag, 1. 4, 40, ges 
FE Quittung hei der Kreiswaltung, Hermann 

öring⸗Str. 60, Zimmer 16, abgegeben werben. 
Es wird von allen freuhänderiih verwalteten 
Betrieben erwartet, 80 ie ſich an der letzten 
Sammlung bes Kriegsmin! n 1999/40 
1 ihrer wlriſchaftiſchen Lage betei⸗ 


igen. 
Walblerx. Kreisobmann⸗ 


und Ber 


kadſch 


noch 
fomm 
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Aus unserem Reichssau Wartheland 


Der Gauleiter vor den Handwerkern des Warthelandes 


Großkundgebung 


In der Gauhauptſtadt 7 eine Großtund⸗ 
bung des deulſchen Handwerks Tau zu der 
fs anbmwerksmeilter des Warthelandes jowic 
er benachbarten Gaue verſammelten und an 
ber auch Gaufeiter und Reſchoſtalthalter 
Greifer ſowie der Reſchshandtberksmielſter 
Schramm teilnahmen. 
ad; einleitenden Worten des Präſtdenten 
ber Poſener Handwerkskammer, Ollcke, ergriff 
eihshandwerfsmeifter das Wort zu einer 
cen in der er Mofen und, i des 

220 Handwerke, feine Stellung im Wirte 

sieben und feine politiihe Bedeufung 

Er ſchloß feine grundlegenden Aus⸗ 

führungen mit dem Hinwels darauf, daß dag 

deutſche, Handwerk im Reichsgau Wartheland 

auch erſt dann 10 90 werde vorwärtsfommen 

können, wenn ſich zei 1 wirtſchaftliches Dans 

len mit nationalſozlaliſtiſchem Denken verelnl⸗ 
gen werde. 

Darauf [prach ber Paulelter. Erbes 
tonte zum . nachdrüclich, w der deutſche 
Handwerker erft dann feinen Aufgagen voll 
nachkommen könne, wenn er IE alles um. 
fallende nationalſozialiſtiſche lanſchauung 


mit dem gelchshandwerksmelſter in der Gauhauptftadt 


zu eigen gemacht habe: nur wenn alle Schaffens 
den Schulter an Schulter arbelten, werde an 
der Siherung der Zukunft unferes Volles recht 
gearbellel. der Handwerker gehe feinem Ber 
kuf nicht um des Geldes willen nach, ſondern 
um der Arbeit am Stoff willen, mit dem er 
erſönlich verbunden jei. Wenn einer biefe 
e verliere, höre er auf, Handwerker 
zu lein. + 
Her. Gauleiter wandte nn dann an die Bal, 
tens, Wolhynien, und Hallziendeulſchen, die 
Am Wartheland eingeleht werden, wies auf 
ihre Sendung hin und betonte, daß der Gau 
feinen URS EN ET Charalter behalten 
werbe und 84 e Umfiebler daher zum größz⸗ 
ten Tell in kleinen Städten und Dörfern ars 
beiten würden. Jeder neu angeſetzte Handwer⸗ 
ter jei daher Soldat und Pionier, und Wille 
und Haltung jedes einzelnen fet wichtig und 
eniſcheldend. N 

Der Gaulelter hielt daun den Umfieblern 
vor Augen, daß die 5 Umfleblungsaltion 
mitten im Kriege, eine jo umwälzende Sache 
jet, daß ein Konten für ſeden im Laufe wer 
Alger Donate natürlich nicht möglich ſel. Aber 


Auf den Spuren des Hochwaſſers nach Kalifch 


Die Fluten haben ſich noch nicht überall verlaufen 7 Seen um Sieradfch 


dm. Wenn man im Wagen durch Lodſch 
durchfährt und die Straße nach Pablanice ent; 
Tanglauft, it man geneigt, jeglichen Winter und 
legliche Ueberſchwemmung abzuleugnen. Die 
a find ſauber und trocen, hier und da ber 
obachtet man die erſten ſchüchternen Anſtihe zum 
Frühliugs⸗Großrelnemachen, und auf manchen 
gegen & geneigten Ackerflächen ſchimmert 
ein zarkgrüner Flaüm. Aber ſchon zwilhen 
Ruda N Pabianlce glänzt 115 Linken ein gro⸗ 
her BEE Telch, und bie N 
ten Reihen dünner Stämme deuten an, daß dies 
jer zeig in ald wieder ein Obſtgarten ſein 
wrd, Und bald hinter Pabianſce liegt es breit 
und immer noch ſehr welß eln paar hundert 
Meter lang im Graben, und wir erinnern uns, 
daß der Schnee in Lodſch vor gar nicht allzu vier 

len Tagen auch noch fo weiß ausgeſehen hat. 

Dann iſt wieder alles eitel Vörfrühling, und 
an bie Waſſermaſſen, die zrolſchen Laſt und Sie 

kadſch gefloſſen und geſtrömt find, gemahnen 
lediglich hier und da noch große Tümpel, Wſeſen 
mit blanken Waſſeraugen, ein windfchief gemor⸗ 
dener Zaun und der tiefe Moraſt mancher Seil⸗ 
den wege, Ernſt wird es erſt, wenn man ſich Sie 
zadſch nähert. Da blinkt gerade voraus ein 
See, und jenſelts 18 ces, e auf 
einer Infel, ragen die Türme von Sſeradſch, und 
am eigenen Lelde ſpürt der Roſſende die Folgen 
des Hochwaſſers bald danach; der gute Weg ſſt 
plöglich mit Brettern vernagelt, und ein großer 
gelber Pfelt zeigt eine Umleitung nach Norden 
an; es iſt wich angenehm, um dreier Kilometer 
willen einen Umweg von 95 Kilometer zu mar 
chen, wenn noch dazu der Weg über Roſoſznea 
und Marla ſtregenweiſe von ber ſprichwörilſchen 
polnſſchen Qualität ift, Aber man wird für den 
langen Umweg entſchäpigt durch einen eigene 
artigen und ſchönen Anblig; fo wie unmittelbar 
bei Sierabfh führt der Fluß auch vor Marta 
noch Hochwaſſer, und wenn man von Noſoſzyea 
fommend die in der Morgenfonne gelbbraun 


leuchtende Straße verfolgt, breitet ſich zu beiden 
Selten eln See aus, deſſen bewegtes Waſſer von 
durchlichtigem Blau it; weit hinten im Süden 
ingert ſich auf höherem Ufer das rolbraune 
Höufergewirr des alten Stäbthens Warla. Und 
zu iſchen Roſoſzyca und Marie wird man auch 
wieder elnmal an den kurzen Feldzug vom Sep⸗ 
tember erinnert; zur Linken, ichen ſich Reſte 
polniſcher Drahtverhaue in unregelmäßigen 
Aichacklinſen, zur Linken ſtarxen einige ſpa⸗ 
üſſche Reiter aus dem Waller, der fandige Bo⸗ 
ben weit hier und da noch Sprengtrichter auf, 
manche Dörfer und auch Warta ſelbſt beherber⸗ 
gen zahlrelche Häuſerleichen; von einer ges 
mauerten Scheune ift eine einzige Seltenwand 
Bin der din am Markiplay von Warta 

aut der Himmel durch leere Fenſtexöffnungen, 
allenthalben zeigen ſtehengebliebene Kamine die 
7175 an, auf denen Bauernhäuſer geſtanden 
jaben. 

Zwiſchen Steradſch und Kaliſch verliert man 
die gaben Tümpel und Teiche nicht mehr aus 
den Augen, und wenn man in Kaliſch einführt, 
dann man halb weggewaſchene Zäune und Ra⸗ 
fenftüde, Flächen angeihwenmten Schlammes 
ſehen, und wo die Häuſer einen Durchblick ger 
statten, ſieht man in den tieſer gelegenen Stadt⸗ 
teifen immer noch Bäche und Teiche blinken. 
Aber im großen und ganzen hat die an Ueber⸗ 
ſchwemmungen reiche Stadt Kalſſch auch dleſe 
letzte Waſſeronot beinahe ſchon wieder Überſtan⸗ 
ben, Freſlich, auch äwei maſſive Briden in der 
Stadtmitte find dem Eis und dem Waſſer zum 
Dpfer gefallen; aber es wird nicht lange dauern, 
bis ber kürzeſte Weg zur Stadtmitte wieder bes 
fahrbar 100 wird, und die Proona brauft, wenn 
auch viel mehr und gelbgraues Maſſer übten, 
wieder in ihrem Bett. Ueberall ſind fleißige 
Hände am Werk, die Spuren bes Sahallers 
zu beſeltigen, und in einer oder zwei Moden 
wird die Kataſtrophe der Vergangenheit an⸗ 
gehören, 


Ueberall in Oſten marfchiert die junge Nation 
Erfter Elternabend der HJ. in Belchatow ein großer Erfolg 


Am 24. d. M. fand in Belchatow ein Eltern. 

abend takt, dor 05 der Geſolgſchaſt Belchgtow 
voranſtaltel würde. Zum erſten Male trat das 
mit die örtliche 58, nach monatelanger ftlller 
und zäher Arbelk an dle breitere ele. 
delt, um Fadurch auch allen bisher Undetellig 
ten Einblick zu gewähren in das von heihem 
Wollen getragene Schaſſen einer zukunſtoftohen 
deulſchen Jugend. 5 

Marſchmufit des in Jerbftverftänbliher Bes 
rollſchaft mitwirkenden örlichen Poſaunenchors 
Teltet die Veranftaltung ein, Dann ſingt bie 
Jugend Wenn bie Stürme Leben weden‘. Der 
Starmmflhrer Fr, Renk richtet 1 an die 
Kopf an Kopf im großen Feuerwehrſgal ge 
drängten Anweſenden eine Ties je, worin er 
dag gewaltige Aufgabengebiet der HI. klax ums 
reiht, „Alle groſſen e fo führt er 
under anderen aus, find nicht nur durch den 
Sieg bes Wehe Schwerles entſchleden; es 
bedarf einer Erhärtung derſelben durch die Bes 
währung nachfolgender Geſchlochter. Mas heute 
an gewaltigen Umwälzungen ſich vollzlet, muß 
fr alle Zutunft ſichergeſtellt werden, Frſth⸗ 
eitig ſchon mb ein Riegel vorgeſchobon wer⸗ 
bi Ahnliche Nüdfälle, wie fie uns bie Ger 
schichte bes deulſchen Volles, URLS Das ſind 
Bir allein den l ung bes Opfern ſchulvig, dle 
um bie Verwirklichung des voin Führer geltells 
ten Zleles gebracht werden. Mir jehen deshalb 
unfere Aufgabe darin, das Deulſchland von 


Morgen, welches je bereite in ber heutigen Ju⸗ 
gend marſchſert, fo In ache len und zuſammen⸗ 
zuſchweſßen, daß feine Macht der Erde es ſe⸗ 
mals wieder zu zerſtören imſtande wäre, Dazu 
if eine totale Erziehungsarbelt notwendig, die 
nur von einer in biefer Na totalen Bie 
nifation geſellet werben darf, wenn der Erfol 
befriedigend ausfallen ſoll. Cliernhaus un 
Schule allein reihen nicht aus. Wer Hand in 
Fall mit uns arbeitet, trägt mit bei zur Ger 
altung unſerer Zukunft 

Der Beifall zeigt, daß die Worte Anklan 
gefunden und mf imend zur Tat belktagen 
werden. 

Mufifftiide und Lieder leiten zum Lalenſplel 
‚Die Jaubergeſge“ fiber. Voller Schwung wird 
biefes alle erheiternbe Spiel abgerollt. 

Noch ein gemeinfamer Kanon, von lung und 
alt geſungen, und [don muß geſchloſfen werden, 
da die Zelt wie im flug berſloſſen ift, „Kein 
r and“ beſchließt den für alle zum Er» 
ſebnis gewordenen Abend. 

Eltern und Kinder haben einige Stunden 
unvergeßlichen Beiſammenſelns hinter ſich. So 
man ear de konnte geklärt, ſo man, 
ches Vorurleif behoben werden. Hand in Hand 
Wollen beide Teile zuſammenarbeiten file die 
Verwirklichung einer benſo verantwortungss 
vollen wie freubigen Aufgabe; der Geftallung 
des kommenden Beuſſchland! 
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Dental- Depot 


nach zwel, drel Jahren werden dleſe Umſchich. 
tungen längit zur Tatſache geworden ſeln, und 
leder werde ſich im Wartheland wohlfühlen. 


In nächſter Zeit werden die Elgentums⸗ 
überwelſungen vorgenommen werben lönnen. 
Es dürſe niemand ein Peſchent erwarten, denn 
das könne ſich das Reich gegenwärtig nicht lol⸗ 
ten, Aber I Mögliche, Halle wird den Um⸗ 
ieblern zuteil werden. Und bajlir werde Hals 
tung und Inneres Soldatentum verlangt wer⸗ 
ben. Der Gauleiter ſchloß feine mlt brauſen⸗ 
dem Belfall aufgenommene Rede, indem er die 
N auf die Notwendigkeit hinwies, 
n Tun und Deuten natlonal und ſozlal zu fein 
und dafür zu ſorgen, daß — wenn über die 
Beſtedlung des deutſchen Oſtens einmal Ger 
schichte 9 1 wird — der Handwerker vor 
der Geſchichte beſtehe. 1 


Tagung der Haupttreuhanbdſtelle Dit und 

deo Reichoſkandes des Handwerks 

Am Donnerstag vormitigg fand auch eine 
emeinfame Tagung der Hauptireuhandftelle 
it (Berlin) und des Reſchsſtandes des Deut 
hen Handwerke in Poſen ftatt, an der 6 Ober⸗ 
ührer, Gauleiter und Reſchoſtatthaller Gres 
er, / Oberſührer Minſſtexlalrat Dr. Stell- 
boch t, e Ludwig als Ver 
treter des Relchsführers , und Handwerks- 
meilter Schra mm teilnahmen. In einer 
Reihe von Facreferenten über den Einſaß der 
Handwerker wurden u. a, behandelt die 
Frage der Ueberelgnung von Hand⸗ 
wertsbeirichen an baltens, wolhynſen⸗ 
und reichsdeutſche Handwerker, die Frage der 
im April beginnenden Amfieblung 
reilchsdeutſcher e Für die 
beschleunigte che hrung polnſſcher Hand⸗ 
werksbetrlebe in reihsbeutihe Hände werden 
in den einzelnen Kreſſen Generaltreu⸗ 
änder eingeſeizt werden. Die Vormittags⸗ 
lagung wurde durch eine Rede des Gauleiter 
und Reſchoſtatthalters über die Bedeutung des 
Handwerks zur Verdeutſchung der Dftgebiete 
abgeſchloſſen. 

Am Abend fand dann die oben gemeldete 
Großkundgebung ſtatt. 
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Liſſa. een Donn mit Großer« 
folg. Am vergangenen Sonntag wurde In Liffa 
ein großes buntes Wunſchkonzert zugunſten des 
Kriegswinterhilſswerks ea das auher« 
ordentlich ſtarkes Intereſſe gefunden hatte. Das 
Konzert gelang glänzend, und nicht minder 
glängenb war das gelbliche Ergebnis der Ber 
alben : bie Meine Stadt hatte 6000 Mart 
aufgebracht! 

b, Danzig. Kür „600 Fronturlauber" 
Gelb 1 melt. Eine niederträchtige Ge 
meinheit leiſtete ſich der 20 Jahre alte Walter 
Schwichtenberg aus Danzig, der dabei ertappt 
wurde, als er mit einer ſalbit ‚efertigten Lifte 
von Haus zu Haus ging und Hr „600 Front 
urlaubex“, die angeblich nach Danzig zu län: 
nerem Aufenthalt kommen ſollten, Geld ſam⸗ 
melte. Bei etwa ſechs bis acht Familien hatte 
er bereits beachtliche Beträge erhalten. Die 
Kriminalpolizei nahm den gewiſſenloſen Lum⸗ 

sen ſeſt, als er in den Morgenſtünden auf dem 

anälger Hauptbahnhof dabei war, das ein, 
kaſſterle Gelb zu verkrinten. 

Schwichtenberg, der bereits iar Mal 
vorbefttaft iſt, wird nun als aſozlaler Menſch 
vor das Sonbergeriht kommen. 

Moglino. Welt über 7000 Mark am 
Tag der Wehrmacht. Ein glänzendes geld 
liches Ergebnis 1185 der Tag der Wehrmacht 
in Mogilno. Jwel Konzertabende brachten ber 
1100 Mark eln, das Cintopfelfen rund 2600 
Mart und die Gtrahenfammlung 3400 Mark, 
zusammen alſo weit über 7000 Mark. 


Sorgfältige Prüfungen verbürgen 
die Qualität jeder Klinge! 


18; 


8 Sick, 9 
10 Sick, 1.80 


Gillette Klingen’ 


Durch Stahl und Schliff ein iu bent 
Str e BAFBTY RAEOR CO, DM DM, BERLIN 


Ein Inftitut für deutſche Oftarbeit in Krakau 


Im April Eröffnung durch Generalgouverneur Reicheminifter Dr. Frank 


Wie aus Kratau ee wird, ſteht dort 
die Eröffnung eines Juſtituts filr deutſche Sl 
arbelt bevor. Diefes Inſtitut, mit een Rlüs 
nen ſich Generglgouverneür Dr, Frank ſeit eini⸗ 
ner 170 befhäftigt, ſoll nicht nur die gefamte 
Folſiſſche und Verwaltungsarbelt im Generale 
gonvernement ſo ar ausprägen, daß ein ger 
nauss Bild dleſer Arbeit nich und damit 
das rechte Verſtändnis für die Probleme des 
e erzielt wird, 
auch Miltel zur Heranbildung der Beamten und 
Angeſtollten für das Generalgouvernement fein, 

Das praktiſch⸗wiſſenſchaftliche Programm des 

künftigen Instituts. das zweifellos auch noch 
einer Fülle anderer Probleme denen wird, 
wird von Generalgouderneur Dr. Frank wie 
folgt umriſſen; 
1. Die wiſſenſchaftliche Exſorſchung der Vor⸗ 
ausfejungen, bes Inhalts, der Entwidlungse 
methoden und bes Zleles der geſamten deulſchen 
Arbeit im Osten. Diefe Forſchungsarbelt ſoll 
id insbeſondere erſtrecken auf bie e 
hen Borausfchungen ber deulſchen Dftarbeit, 
eren geſchlchllſche Entwicklung, die kulturellen 
und geſellſchaftlichen Probleme, bie Erforihung 
der ſteiſchafteſtruttur des Generalgouverner 
ments im Hinblick auf ihre Erschließung zum 
Nußen des Großdeutſchen Reiches und gleichzel 
tig zur Schaffung einer Lebens baſis für das 
arbeitende polniſche Volk. 

2. Neben den wiſſenſchaſtlichen und allgemel⸗ 
nen führenden geiſtizen Aufgaben die praktlſche 
Aufgabe, die Heranbildung der im Generals 
fer ö denn tätigen Beamten und Ungeſtellten 
ür die deulſche Oſtarbeit zu betreiben. Auch 
ben im Generalgounernement ſtatſonterten 
Kräften ber beutihen Wehrmacht ſoll Gelegen ⸗ 
delt geboten fein, an den Veranſtaltungen und 


Der Sport vom Tage 

Zwei neue Schwimmtekorde 

„ Dae, Reichsfahamt hat zwei Weſttelſtunge 
im Allgenſchwimmen der rauen als beutläie 
Rekorde beitüligt, und zwar über 100 Mir, in 
1:71,1 2 Liesl eher (Benreuth), am 
10. 2. in ace und über 400 Mir. in 
04% durch “tefelotte Brewig, (Mage 
205. 8 gleichfalls im Megdeburger 2 1 
bab. 


Deulſche Tennismanuuſchaft geen Italien 
Neben den bereits an der Riplera wellen 

den beutihen Spielern und Spielerinnen wer» 

den noch vier weitere Spieler, u. zw. Henkel, 


ſondern 


Einrichtungen des Inſtituts für deuiſche Oſt⸗ 
arbeit welteſtgehend teilzunehmen. 


Billige Eiſenbahnſahrten für Arbeiter, Den 
Arbeltern iin Generalgounernement wurde — 
nach deulſchem Muſter — das Recht zum Kauf 
verbiffigter Eſſenbahnfahrkarlen zuerkannt 
Von dieſen Fahrlarten dürſen nicht nur Fo⸗ 
brife jondern auc) Landarbeiter Gebrauch ma. 

en. Es pibt einmalige Rückfahrkarten und 

Fochenkarten. v. 

Das Urbeitsamt entscheidet, ob eine Arbeits: 
kraft eingeſtellt oder entlaſſen werden darf — 
dag iſt der Sinn einer der lehten Werordnune 
gen, des Generalgouverneurs, die den Iwech 
verfolgt, endlich Ordnung auf den Ardelte⸗ 
markt des ee zu bringen. 
Der Sl Arbeitsgeber dehnt Ti, 1 
auch auf Perſonen aus, die Hausgehilfinnen 
beschäftigen. . 


„Lodſcher Zeitung“ 
im Abonnement billiger! 


Kaufen Sie die L. 3. beim Zeitungs 
händler, daun koſtet das im Monat rund 
e 3,95, Wenn Sie ſich zu einem Monato⸗ 
abonnement enifhlichen, erhalten Sie die 
Zeltung frei Haus durch unfere Aus. 
krüger zum Preſſe von 
monatlich RX 2,50, 

durch die Poſt zum Preiſe von MM 2,0%, 
Geben Sie daher recht bald Ihre Be, 
ftellung bel unferer Gefhäftsftelle, Abolf⸗ 
Hitler⸗Straße 86, im Laden, auf, 


Koch, Beuthner und Göpfert, an den internatio⸗ 
nalen Tenntsmeſſterſchaften von Rom am 15. 
und 21. April teilnehmen. Gleichzeitig werben 
dieſe vier 0 vom 28,28, April in Rom 
in bean 0 en 101590 Pope 
r bie Zuſammenſetzung für die Doppel ift 
noch nichts bekannt, 1 MN 
Die deutfhen Spielerinnen Schuhmann und 
Gerdfteln find beim internatlonafen Teuns, 
turnier in Genua mühelos her die erfte Runde 
gekommen. Schuhmann beſlegie die Falle. 
nerin Martinengen 812, 8:2 und Fräuleſn 
Gordſtein 8 gegen 8 Gazzolint 
6:1, 0,1, Im Männereinzel kam Dr. Klein 
ſchrodt über Roſſi 621, 6:2 eine Kunde welter. 


Ch. Ogolnik, Lodsch 


Beſtellungen in die Provinz werden ausgeführt 


— <e 


Ruf 22373 


Kommiffariiher Verwalter A. Hollihn 
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Das Lexikon 


Was iſt Liebe? „Ein rechter Nobenſluß 
der Weichſel!“, ſagt der Geograph und wundert 
ſich daß uns bieje an ſich richtige Antwort nicht 
befallen will. „Der Sammelname für eine viel ⸗ 
geltaltige Fülle menſchlicher Gefühlsverbinduns 
gen, die als beglüdende Erweiterung und Be⸗ 
kelcherung des eigenen Ich empfunden werden“, 
verfündet das Leziton „Die Liebe ſſt eine Ich⸗ 
Du⸗ Beziehung des ganzen Menſchen zum ganzen 
Menſchen, die nicht ohne Hingabe und Opfers 
boreitihajt zu denken iſt“, verfihert die moderne 
Pfpchologle. Aber der Begriff der Liebe wird 
wohl niemals in Worte zu kleiden fein; die 
gabe Phyiloſophen jHeiterten an dleſer Auf⸗ 
gabe, 

Seltfamerwelfe haben bie Menſchen mancher⸗ 
lei Begriffe mit dem Wort „Liebe“ gekennzeich⸗ 
net, So nennt man die Tomate guch „Liebes ⸗ 
apfel“ — in der OHſtmark jagt man im ſelben 
Sinn „Paradiesapfel“ — weil fie lange Zeit in 
dem Ruf ſtand und zum Teil heute noch ſteht, 
zärtliche Gefühle zu erregen. Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß die Tomate bereits feit dem Ende des 
6, Jahrhunderts in den europäſſchen Gärten 
wuchs, daß man fie aber durch zwei Jahrhun⸗ 
derte als eine giftige Zierfrucht betrachtete, bis 
fie im lezten Drittel des 19. Jahrhunderts als 

gleichſam entdeckt wurde, 
ume“ hat man eine Pflanzen⸗ 
iazcen getauft, deren blaue Blü⸗ 
zugswhelſe in Südafrika findet. Aus 
ihren fleiſchigen Büſchelwurzeln ſollen ſich vor⸗ 
zügliche Liebestränte heritellen laſſen, deren Ge⸗ 
muß u erkaltete Liebesgefühle wieder aufflammen 
lößl, Das „Liebesgras“ gehört dagegen der 
Haftung des Jittergraſes an, die man in lichten 
Gehölzen ſaſt ganz Europas findet. Sie iſt als 
Jiergras für Trodenjträuße ſehr bellebt, und 
der Name „Liebesgras“ oder „Amourettengras“ 
Dürfte gleichfalls mit dem Aberglauben in Ver⸗ 
bindung ftehen, daß gewille Pflanzen einen gün⸗ 
fügen Einfluß auf die Liebesgefühle der Mens 
ſchen ausüben. 

Sehr intereſſant iſt die Bezeichnung „Lie⸗ 
bes knoten“. Man verſteht darunter eine 
lunſtvoll in Form einer doppolten Acht ge⸗ 
ſchürzte Schnur, meiſt mit Knoten, die ſich bes 
sonders in Wappen und an Orden findet. Bei 
den Wappen dient der Liebesknoten als Ab⸗ 
Lichen einer verheirateten Dame, bei elner 
Wi fallen die Knoten fort, Ein „Liebes 

enthült mehrere Liebesknoten. Der Ber 

„giebespfeil" führt uns in die Edel⸗ 
ſteinkunde. Man verſteht unter dieſer Bezeidhe 
nung einen Quarz mit nadelſörmig ausgebllde⸗ 
ten Kriſtallen von Hornblende, Manganit, Ru⸗ 
Ul. u und anderen Substanzen. Beſon⸗ 
ders häufig werden ſolche Quarze mit einge 
ihlofjenen Goethitnadeln in Leningrad und 
Moskau verſchliſſen. Auch dieſen Edeliteinen 
wird eine wundertätige Wirkung auf Liehes⸗ 


—— — — Um 


Frühſtücke, wie man fie gern hat 


In der Nähe von Adelaide ift ein neuer 
Golbjund gemacht worden. Nach dem Gold darf 
man nicht ſyſtematiſch ſuchen, behaupten die als 
ten Goldfucher, Man muß dem Juſall und dem 
Inſtinkt ein wenig reien Lauf laſſen. Mitunter 
aber wirft das Gſu einem auch das Gold ſo in 
den Schoß. So ging es einem Farmer, der mit 
jeinem Auto unterwegs war und an einer ber 
Uümmten Stelle eine Panne erlitt. Diefe Panne 
beſelligte er, beſchloß, dann aber, erit einmal 
anständig zu frühſtücen. Er legte ſich alſo am 
Sirakenrand ins Gras und verzehrte, was ſeine 
Gattin ihm eingepadt hatte, Dabei bligte er am 
Boden ein wenig um ſſch und — entdeckte im 
Strahl der Sonne Goldlörner. Jett wurde er 
aufmerkſam und forſchte welter und hatte nach 
kurzer Zeit eine Goldmine freigelegt und abge⸗ 
ſteckt. 
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gefühle zugeſchrieben. Als „Liebesträne“ bes 
zeichnet man die Frucht des Tränengraſes. Das 
Tränengras {lt ai den gejamten Reken eine 
gebürgert und hat hängende, glänzende, tränen⸗ 
ähnliche harte Früchte, die bei den Eingeborenen 
als Schmudperlen dienen und zur Herſtellung 
von Roſenkranzperlen verwandt werden. 


Liebestränke der Antike 

Ein Kapitel für ſich find die Llebes⸗ 
tränke, eine der verbreitelſten Formen des 
Olebeszaubers. Schon im Altertum kannte man 
die Llebestränte, und noch zur Zeit des Pelo⸗ 
ponneſiſchen Krieges wurde eine Zauberin wer 
gen e eines ſolchen Mittels hingerich⸗ 
tet, Später aber nahm das Gewerbe einen ge⸗ 
waltigen Auſſchwung, und vor allem die Theſſa⸗ 
llexinnen wüßten es darin zur Meiſterſchaft zu 
bringen. Für die Herſtellung kannte ſchon bie 
Antike viele Rezepte, Man findet da als In⸗ 
gredienzen das in Arkadien wachſende Kraut 
Hippomanes, die Junge des Vogels Inn, eln 
aus, geröſteten Eidechſen hergestelltes Pulver, 


Nehmt mal an. 


Schwarz wie ein Kohlenbergwert lag die 
Nacht über dem Niemandsland. Rur ab und zu 
töllte es dumpf in der Ferne, und ein Feuer⸗ 
ahl, der den Himmel mit elner büflerroten 
zn ſekundenlang übergok, zerihnitt Die Dun⸗ 
lelheit. 

Wir hatten die oe bis hinter die 
feindlichen Linien Bergultchen, um den Verkehr 
auf einer Straße, die ius Hinterland führte, zu 
erkunden. Spähtrupp von ſechs Mann, Dars 
unter Lars Larſen, dor bei ſolchen Untecneh⸗ 
mungen ſelten fehlte. Erſtens, weil es geſähr⸗ 
lich war, und zum anderen, weil man des 
Nachts ja doch nicht Stat ſpielen konnte. 

Larſen war Seemann. Aber wegen ſeiner 
rieſigen Ausmaſſe hatte man ihn bei der 
Kriegsmarine nicht brauchen können. So große 
Hängematten gab es nicht. „Es ſei denn, daß 
wir ein Extra⸗U⸗Boot für Sie bauen“ hatte 
der Offizier bei der Mufterung geſagt. So war 
Larſen denn zu uns an den Weſtwall gefoms 
men und ſchiſſerte nun mit ſeinen ungeſügen 
Kommißſtiefeln durch das Niemandsland. 

An einem Abhang machten wir auf unſerem 
Gang eine Meile Raſt. Das euer unjerer 
Batterſen war ſtärker geworden, zeitweile 
Hammte der Himmel minutenlang auf, und 
der Donner murrie und grummelte dazu. Lars 
bdenußte dieſe Ruhepauſe — da fie zum Stats 
spiel ja nicht paßte —, um eine feiner üblichen 
Betrachtungen, die uns ſchon jo manche heitere 
Stunde verſchafft hatten, vom Slapel zu laſſen. 

„Nehmt mal an“, begann er, „ich Hütte hier 
in meiner Taſche ein Paket Tabat und drei 
weiichgekochte Eier. Und nun geht mir ba ſolch 
ein Her Brocken mitten mang, macht alles zu 
Brei in der Taſche. Was ſoll ich nu mit deim 
Jeugs anfangen? Rauchen oder futtern?“ 

Wir lachten gebührend und ſchoben uns 
dann wetter. Mir paffierten mit äußerſter Vor⸗ 
fiht die feindliche Linie und kamen nach einer 
halben Stunde an die Straße, die zu überprü⸗ 
fen war. Auf einem Acker am Rande gingen 
wir in Dedüng, N 

Ueberall war es ruhig, und natürlich be⸗ 
gann Larſen ſofort wieder mit ſeinen Betrach⸗ 
tungen, „Nimm mal an, Karl“, ſagte er zu 
Unteroffizier Martens, deſſen Pech im Karten« 
ſpielen im ganzen AUbſchnſit bekannt war, „wir 
jähen ſetzt im Bunker beim Skat, und du hät, 
leſt eine prima Karte auf der Hand. Drei 
Jungens von oben, Herzen lang und noch das 
Kreuzaß. Was wiülrpeſt du dann ſpielen ““ 

„Einen bombenſicheren Grand, du Schafs⸗ 
topf! Aus der Hand und mit allen Schikanen!“ 


Naalt in die Verdammuis / 


Schluß) 

Wir waren fo glücklich miteinander, daß ich 
eine Zeitlang vergaß. Nur er war da, und vor 
ihm ſchlen ebenſowenſg etwas geweſen zu fein, 
als etwas noch ihm kommen konnte. 

Daß er Staatsanwalt war, gehörte zu jenen 
äußeren Dingen, fiber die ich nicht nachdachte, 
denn ich lobte einzig und allein für fein Glüg, 
in dem ich das meine luchte und fand. Als ich in 
London erfuhr, bafı Ste jener Georg ſeien, von 
dem er immer mit Wärme ſprach, wurde ich noch 
einmal ſchwach. Dann aber, als ich mich damit 
abgefunden hatte, Ihnen in Zukunft begegnen 
zu miüffen, ſchien die Vergangenheit reſtlos über: 
wunden. Die Liebe hatte mein Gewiſſen ge⸗ 
weckt und mich erkennen laſſen, daß der Glaube, 
ich ſet berechtigt, mein Leben zu ketten, indem 
ich das Gablers dafür opferte, ein Irrglauben 
war, aber chenfo ſchläferte fie es wieder ein und 
lleß es in ihrem weiten Mantel verſchwinden. 

Wenn ich Hohberger nicht auf der Anklago⸗ 
bank geſehen hätte — ich weiß nicht, wie ſich 
mein Schicſal dann erfüllt haben würde; doch 
fügte. es ſich fo, daß ich ihn ſah — und daß mein 
eigener Mann mir das Urteil ſprach. Hoh. 
berger hatte ſeine Frau ermordet. Die Gleich. 
heit unferer Geschicke verwirtte mich zutjeſſt. 

Konnte es denn fein, daß auf ber Welt zwel⸗ 
mal genau dasſelbe aus denſelben Gründen ge 
tan wurde? 

Ich war es plötzlich, die auf der Anklagebank 
laß, und der Ankläger, der dort in kalten, wohl. 
durchdachten Worten das Maß meiner Schuld 
abwog, war Peter, den ich über alles liebte, 

Als er ſich zu den Geſchworenen wandte, um 
ihnen eine letzte Mahnung zuteil werden zu laſ⸗ 


Roman von Erika Leffler 


‚Copyriaht by Dr, Arıkur om Dorp 


Ten, Brach etwas in mir entzwei. Ich wußte, daß 
ich dieſen Augenblick nie vergeſſen würde! 

Den Augenblig, der ihn ſagen ließ: Halten 
Sie ſich, wenn Sie Ihren Spruch fällen, vor 
Augen, daß es eine Flucht in ein neues Loben 
über einon Mord hinweg nicht geben kann! 

Vor dem Antlitz der Gerechtigkeit gilt ſie als 
Flucht in die Verdammnis!“ 

Der Verteidiger hatte mich hoffen laſſen, als 
er erflärte, die Tat jet in einer Panilſtimmung 
begangen worden, denn ſo war es ja wirklich ge⸗ 
weien! Aber mein eigener Mann ſchleuderte 
mich in den tlefſten Abgrund der Verbammmis, 
Er wog nur die Tat, ohne Anſehen der Neben⸗ 
umſtände, Das begann nun zwͤiſchen uns zu 
treten. 

Ich kämpfte einen erbitterten Kampf mit ihm. 
aus dem ich reſtlos beſiegt hervorging. 

Ich ſelbſt hatte mich zum Tode verurteilt, als 
ich Gabler tötete. Was der Menſch anderen zu⸗ 
fügt, ſel es nun Gutes oder Böſes, tut er ſich an; 
das wußte ich nun — 

Eine kurze Zeit des Glücks wollte ich ihm 
nach unferer Verſöhnung noch geben Das Zer⸗ 
würfnis ſollte vergeſſen fein, wenn ich ſtarb, 
denn ſo wilrde ihm wenſgſtens die Erinnerun⸗ 
ungetrübt gehören, aber als Sie mir ſagten, dal 
ich eln Kind bekommen ſollte, wurde mir diefe 
Zeit zugemeſſen. Ich konnte ſie nicht daran 
hindern, vorwärts zu gehen. 

Der Mann hatte mir das Urteil geſprochen, 
das Kind den Vollſtreckungstermin beftimmt 
Nun blieb mir nur noch die Aufgabe, die Volle 
ſtreckungsart zu wühlen. Das muhte geschehen 
fein, ehe das neue Leben in mir zu pulſen bes 
gann. Es durfte nie ans Licht der Welt ge⸗ 


Von Tomaten, Liebesknoten und Llebes⸗ 
tränken / Briefe mit Liebestinte geſchrleben 


Krötenknochen, Taubenblut und allerlei Dinge, 
die mit geſtorbenen Perſonen, vornehmlich 
Selbſtmörbern, zuſammenhängen. 

Im Mittelalter lamen noch Zinnober, 
Schlangenwurzel und die Aſche von kanonſſier⸗ 
zen Heiligen dazu. Die Indianer in Peru 
find dem Liebestrankzauber noch heute beſonders 
zugeneigt; aber ihre Tränte enthalten offenbar 
schädliche Gifte und führen oft zu ſchweren Geis 
Iteserfranfungen. Es gibt aber auch Tränke. dle 
die Liebe ertöten ſollen. Zum Beljpiel wandte 
man bei den Germanen als Liebesabwehr Al⸗ 
zaunen oder Lauch an, den man in den Trank 
legte. Die Liehesmittel der alten Zelten waren 
mitunter furchtbar; jo berichtet der Dichter Ho⸗ 
rah, daß Canidia aus Mark und Leber eines 
unſchuldigen, eigens zu dieſem Zweck getöteten 
Knaben einen Liebestrank für den alternden 
Varus bereitete. 


Der Ritter mit dem Damenhemd 


Ein Minnebrauch der Ritter des 12. und 19. 
Jahrhunderts war das „Qiebespfand“. Der 


./ Erlebnis von Georg Büſing 


„Ich glaube das aber nicht, Karl“, entgeg⸗ 
nete Larſen. 

„Warum denn nicht, du Duſſel!“ 

„Weil nämlich in dem Augenblic, wo du 
beine erfte gute Karte ausſpielſt, bombenſicher 
Alarm lommt, Kart!" 

Martens knurrte auf, und wir lachten ſchal⸗ 

lend Doch wie auf Kommando verſtummlen 
wir wieder, Auf der anderen Seite der Straße 
ſchien fi etwas zu bewegen. Es raſchelte im 
Gras, und ein Sen nd klirrte. Wir bohr⸗ 
ten Augen und Ohren in die Finſternis, minu⸗ 
tenlang, es blieb aber alles jtill, 
„War man bloß der Wind“ meinte Larſen, 
indem er ſich wieder halb aufrichtete. „Aber 
nehmt mal an, da drüben befände ſich jeht ein 
MG. Und wir Händen hier alle, ohne Degung 
und fo, und plötzlich käme Feuer. Was wirbet 
ihr denn machen e 

„Hinlegen““ brüllt der Feldwebel, denn im 
ſelben Augenblick peſiſchte eine Salve Maſchi⸗ 
hengewehrfeuer über uns hin. Wir zogen die 
Pistolen und ſchoſſen zurſſg. Und die Wirkung 
blieb nicht aus. Der Mann am feindlichen 
MG. mußte getroffen fein, denn genau fo plühe 
lich, wie das Feuer eröffnet worden war, ver⸗ 
ſtummte es auch wieder. Und an dem Schnur⸗ 
ten von Stiefeln erkannten wir, daß die ſeind⸗ 
liche Patrouille ſich zurückzog. 5 

„Wir gehen gleichfalls zurüg — denn bie 

999 muß hin“, flüſterte der Feldwebel. 
„Los] 
Wir wollten uns in Bewegung ſetzen, doch 
da lam uns das Schweigen von Larſen komisch 
vor. Wir riefen leiſe nach ihm — keine Ant⸗ 
wort. Der Feldwebel zog, ein wenig verltört, 
feine Taschenlampe und lieh fie kurz aufleuchten. 
Drei Schritt entfernt lag Lars Laxſen, lang 
ausgeſtreckt, Blut auf der Stirn. und um den 
Mund noch das behagliche Schmunzeln, mit 
dem er unſere Antwort auf feine letzte Frage 
erwartet hatte, um dann feine draſtiſche Pointe 
obenauf zu ſetzen. 1 

Der Weg zuruck wurde ſehr ſchwer, Keiner 
ſprach ein Wort, Ganz verlaſſen kamen wir uns 
vor, eine aroße Leere war in dieſer Stunde 
um uns. Einmal wollte der Feldwebel etwas 
Tagen. „Nehmt mal an — — begann er flüs 
ſternd. um dann an dieſen Morten, die doch 
ſchon mit Lars Larſen in die Ewigkeit einge⸗ 
Rennen waren, jah erſchreckend wieder zu ver⸗ 

ummen, Es gab ja auch nichts zu Tagen. Par 
nichts. Einer hatte lächelnd eine Frage ge⸗ 
ſtellt und feine große, namenloſe Antwort im 
Dienſt für das Vaterland hingenommen. 
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Ritter bat ſich die Erlaubnis aus, die Farbe der 
Dame, in deren Minnedſenſt er ſtand, tragen zu 
dürſen, oder er erbat ſich ein Pfand von der 
Kleidung feiner Herzensdame, das meiſt in 
einem Gürtel, einem Schleier, einem Aermel 
oder einem — Strumpfband beſtand. Es wurde 
dann am Helm oder Schild 949 Zu dem 
ſeltſamen Minnebrauch der Llebespfänder kn 
hörte es auch, mit dem Hemd der Gelieblen 
leich einer Trophäe über der Rüftung in den 
Kampf zu ziehen. War dieſes Hemd dann mit 
dem Blut des Ritters getränkt, fo trug es die 
Dame öffentlich voll Stolz zu Ehren ihres lap⸗ 
ſeren Freundes. 

Eine Sage beſonderer Art knüpft ſich um den 
Liebeskalender. um bie Liebe volltom⸗ 
men zu machen, verfextigte die Göttin Venus 
einen neuen Kalender. Sie erbat ſich von Zu ⸗ 
riter die Macht, nach 5 die Augen ⸗ 
blicke in Stunden, die Tage in Augenblicke oder 
die Augenblicke in Tage zu verwandeln — für⸗ 
wahr ein gutes Rezept, das ſich manches vers 
liebte Pie ſen wünſchen möchte. Nicht vergeſſen 
jet in dieſem Zuſammenhang die „Liebeskinte“, 
die, ſeit man ſich mit Tinte Liebesbrieſe ſchrolbt, 
als unfehlbarer Liebeszauber gepriefen wird. 
Sie war zuſammengeſetzt aus der Aſche von Dies 
besbrieſen und pulperiliertem Magneleiſenſtein. 
Liebeszauberſormeln gibt es in allen Sprachen. 
Eine ſolche Beschwörung, die in ſerbiſchen Ges 
bieten üblich iſt, wünſcht dem Llebſten, er möge 
fh auf neun und neun Läufe, ebenfoniel Amete 
ſen, Flöhe und Wanzen zur Ruhe legen. „Sſe 
ollen ihn beiten, fie follen ihn zu mir treiben!“ 
Fngt das Mägdelein, das dieſen frommen 
Münſch äußert. 

Die ungariſchen Bauornmübden ſchnelden ſich 
an beſtimmten Tagen mit Knoten verſehene 
Weidenzweige vom Baum, fteden ſie in den 
Mund und ſprechen dazu: „Dein Glück eſſe ich, 
dein Glüd trinke ich; ich gebe dir mein Glück — 
dafür biſt du mein!“ Eine andere derartige 
Liebesbeſchwörung lautet: „Wo die Sonne muß 
aufgehn, ſoll der Llebſte bei mir ſtehn! Wo die 
want will untergehn, da ſoll ich ſtets bei ihm 

chn! 


Moment mal 


Man ſollte feinen Schwindel glauben 

Ein Seemann in Los Angeles hat in diefen 
Tagen einen anderen Seemann mit einen 
Meſſer e Es ergab ſich bel der 
volizeilihen Unterſuchung des Falles, daß der 
Man elgentlich gar feinen Grund zu dieſem 
Mord hafte. Aber ein ganz genaues Verhör 
ergab, daß der Mörder vorher in einer Kneipe 
einen furchtbaren Schwindel aufgetiſcht hatle 
ein richtiges Seemannsgarn verzanfte, Dapel 
nr ſich als einziger Zweiffer feinen Morten 
ener, Seemann entgegen, der ſpäter von ihm 
erstochen wurde, Der Erjühler hatte einfach 
verlangt, daß jeder leinen Unfinn, fein See⸗ 
mannsgarn glaube. Den Aweifler heförberte 
er auf die ſchan erwähnte Ark und Weſſe Ins 
Senfeits, x 


Nicht einverſtanden 
„ Der Chef iſt dahintergekommen, daß der 
üngſte Lehrling gleichzeitig ſtitler Teilhaber“ 
einer Firma iſt, da die Porlokoſſe niemals 


ſtimmt. 

Joplal, wie er nun einmal iſt, ſagt er zu 
dem Lehrling. „Hör mal, Peter, das geht nicht 
fo weiter, Ich gebe dir von ſetzt ab für den 
Monat zehn Mark mehr — und dann ſtimmt 
die Kaſſe für die Jukunftl“ 

„Ache meint Peter nach kurzem Ueberlegen, 
155 ftehe ich mich eigentlich fo — pfef beſ⸗ 
(RR, 


So ein Glück! 
Wie gefällt Ihnen mein neuer Roman?“ 
Verleger? „Nicht übel, aber ich verlege 
unnd ich nur Worke von Autoren mit be⸗ 
Wc gift 8 nn 
riſtſteller: „Das trifft ſich ja glänzend, 
ich heiße nämlich Milter e Gate ale 


langen. Ich mußte, wie ich ſeinen Vater vor 
der Wahrheit ſchüßte, das arme Weſen davor 
bewahren, die Erblaſt meiner Seele zu tragen. 
Es ſollte nicht in Krankheit oder Schande leben, 
weil feine Mutter etwas verbrochen hatte. Es 
ſollte nicht büßen, ohne ſchuldig zu fein! 

Deshalb kam ich zu Ihnen, Doktor Witt⸗ 
kamp. Ich dachte, Ste würden mir Veronal 
verſchreiben, damit ich dann ſtill aus der Welt 
vorſchwinden könnte. Aber Sie gaben mir nur 
ein harmloſes Mittel. — Ich kam wieder. Dies⸗ 
mal war es feine Lüge, daß ich nicht ſchlafen 
konnte, denn jeder Tag, den ich einem neuen 
entgegenſchreiten ſah, erfüllte mich mit Angſt 
und Entsetzen. Wenige Wochen noch, dann müßte 
ich ein Lebendes mit mir nehmen, — und das 
hätte ich nicht über mich gebracht. 

Als Sie vermuteten, daß ich Gabler die 
Schlafpulver nicht gegeben hütte, wußte ich wirk⸗ 
lich nicht, was Sie daraus herleiten wollten. 
Das wurde mir erſt klar, als ich verſprach, Sie 
einmal über die Geſchehniſſe auf der Columbia“ 
aufzuklären. Und dann, als Sie, im Bemühen, 
den Eindruck Ihrer Frage auszulöſchen, mir 
ſagten, daß Ste mich damals fait gelebt hätten, 
ER meine letzte Hoffnung auf Erlöfung 


n. 

Ich lief davon — nun war es mir nicht mehr 
möglich, Sie weiter zu belügen; und ich wollte 
Sie auch nicht mit in mein Unglüd reißen. 

In den Tagen, die ih dazu verwandte, einen 
anderen Ausweg zu erfinnen, büßte ich meine 
Schuld viele Male. 

Wenn ich ſetzt den Weg ins Dunkel antrete, 
bin ich nicht nur mit dem Mord an Gabler be⸗ 
laſtet. Ich habe Peter Schmerz zugefügt und 
muß es wieder tun um ſeinetwillen — Ich ver» 
nichte das Leben meines Kindes, ehe es aus dem 
Zuſtand des erſten Werdens erwachen kann Und 
wenn der Arme, den ich betrügen mußte, um das 


Mittel, das mir die Tore des Todes öffnet, zu 
erlangen, von meinem Sterben erfährt, wird 
auch auf ſein Leben etwas von dem Staub des 
Unheils fallen, der mich umweht. 

Ste habe ich verſchont; aber ein Menſch, ber 
ſchuldig iſt, kann eben ſelbſt eine gute Tal nicht 
begehen, ohne eine böfe darauf folgen laſſen zu 
müflen. 

Wenn es nicht zu vermeiden iſt, daß Peter 
erfährt, woran ich geſtorben bin, dann erfüllen 
Sie mir eine letzte Bitte: ſagen Sie ihm, ich ſet 
nervenfranf geweſen denn er darf nichts ahnen. 

Nun fage ich Ihnen Lebewohl, und wünſche, 
‚Sie mögen bald vergeſſen können, was ich Ihnen, 
bekannte. Jetzt, da das geſchehen ift, wird es 
mir leichter, zu gehen. Man kann nicht färben, 
ohne wenigftens einmal reftlos ehrlich gewesen 
zu fein, — Man kann nicht! 

Ihre Inge Arnim.“ 

Es iſt kalt im Zimmer, denn das Holz liegt 
noch immer neben dem indeſſen ausgebrannten 
Ofen. Dr. Witttamp läßt die Bogen zögernd 
aus ſeiner Hand gleiten, und ſtarrt eine Meile 
lang in dle rote Glut der elektriſchen Sonne. 
Dann fällt ihm etwas ein. Er nimmt den Brief 
wieder auf, um Haftig das Datum zu prüfen 
Der Neunzehnte. das war vor einer Woche. 

Fröſtelnd erhebt er ſich, holt eine flache 
Kupferſchale vom Bücherſchrank, legt Inge Ar 
nims Beichte darauf, und hält ein brennendes 
Streichholz daran. Dann fieht er fie in Flam⸗ 
men aufgehen, ſich frümmen und ſchwarz wer 
den. Langſam ſinkt Blatt für Blatt in Aſche 
zuſammen. 

Nun ift nichts mehr von ihr auf der Welt 
als ein Grab, ein wenig verbrannles Papier 
und eine ſeltſame Erihütterung in feinem 
nern, mit der er die unüberwindliche Macht des 
Shidials betrachtet, die jeben zu 110 05 weiß. 
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Nach langem ſchweren Krankenlager verſchied geſtern um 15 Uhr im 53. Lebensjahre meine inniggeliebte Gattin, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter und Schwiegermutter 4 


Selma knapp geb. Maier 


Die Belfegung der teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, dem 31. d. M, um 14.30 Uhr von der Leichenhalle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


Die trauernden finterbliebenen 


iſe für die Ausgabe der Selſenkarten auch für 

d aus dem Worſtand abberufen worden, Bote alt a 

Erteilung von Jabresſagoſchelnen b 0 get 080 e zu alle Reigsbeutjgen bie Bezſtkeſtelle zuftändig). 
räfes), Kaufmann Adolf Hage (Bizepräſes), Kauf u „ 

e , an Anrapeere wagen, as 1 

waer one ne edge . Die Wioturo der Yerren gl Sage, Gees ve Aweifststrel, bie Moltstumsyngenörinleif her fenfarten: 

‚auf porgelchtiebenem Formular zu ſtellen. Die 4 Baethge, Ignaz N Henryk Roltaniti und San 900 1 h Der 1125 0 Amame 11 Ki 15 915 

ale Waun [ofort.bei mir abneholi' schen. Den anne fa gende n erfolgen. Dem Kaufmann Yrtur de | Verireter aa 105 alle Familtenmitglteder die 

een Ankrag And beizufügen; und dem Kaufmann Georn Schmidt, beiden aus Lodſch, Seſfenkarten in E 

1 


Amtliche Bek ch Amts Beta Bol, den g. März 1040, Alle Deutſchen erhalten ihre Seſſenkarte in Unfangsbuchſtaben Anfangobuüchſtaben 
m ei. 1 
mtliche Bekanntmachungen 2 nde: Anton Bens dere Betetsftelen Cm biefem en if, ausnahms:| g. 4 0 ale Buchſtaben 1 
. 4. 8 


empfang nehmen. 
ra a Nene ee e era daß ſeber . bie 1 i fur Seiſenkartt 
eine Bergelnigurig’ über die deulſche Boltszunchärige Jared le age d kenn Sch 159581 110 0 r Seiſenkar 7 
8. ber Rochpele, dah der Untragfiehfer Bezleher einer |sosteld par Aclions 1. K Pomenskl Manufscture de Collone 1 BR 
der les Sagt arten I 1055 ale amtliche Ver- |Fodsch In deutscher Sprache atteng,ſeüſcholt der Baan. 8 29 10 7 . 4. 8 
ee te e een In engiläe: Epradr: von 4.0 —12 Uhr, von 18-16 Uhr 28. 4. alle Buchſtaben 
kannt nd EK. Pounanski ollen Monufacture Co Lid gaedſch in Halieniiher (außer Sonnabend) 
der Iehle beulſche ober polnifde Sapbichein, ober bie | "Pat Pornanskl Monulallare Collon! Sociule Ananlma Anſangebuchſtaben Unfangsbudftaben 


Stat 


3 


Ser- 
S 


© Tocten mit den Sty In Kaßſch In Geneinfdalt mit einem Ber. 
Felt auge b e 1 ellen Sapde beben allen ober alt aden deen Proluciten dean Bart A 5 Der Oberbürgermeilter 
er Na, oe einer gagphaſtpflchtverſicherung ers] Die BD und ie det Sahung /Aufammenfehung den Lorliandes ce Ernährungs⸗ und Wirtſchaftsamt 
übrigt 10 a bie Verſſcherüngegetüht mit ber Sande 5 n ee ee der Generalderfantmlung 0 x [0] Bun nn ſ—uꝛ—u— — 
eingebilhr erhoben wird und die Werficherung mit an 1% dende 1099 geänbert, 
5 lung des Saat Alan ee in tal tet. | e N De zum guͤndewaſchen jedes Ideal“ 
jerfiherungsge! e Gemein 
ng ga] Behafintmacungen AS mal Peng much du ß vo 
. — für Berufsfäger Al 8.40. j 4 10 E 
le Erteilung fa einen. muß nach den Be⸗ Der Stedtrerwaltund Todi, 
e a Susnbe en N 
lich eine kürze Erglinzungepellfung abzulege d fi Am 1. April 1940 wird im Bereich des Exs 
die Seltimmmorigene bes Nele e A igen ul näpzungs: und Mirtimafisamtes der Stadt Lodsch Habe meine Sprechſtunden aufgenommen Kormulare 
machen. Bel andi ed it dagegen bie Erteilung des bie Selſenkarte eingeführt. 
erſten A 0 Hl eine e Bee erfofnrelsen le) Von dieſem Zeitpunkt ab birfen Bezugsicheins für polizeiliche 
47 4555 ihne nech ohen zeisjägermeifter | pflichtige Selſenwaren an die Einzelverhraucher y 2 Abmeld 
herein Tür Pte Pefangen Ti nur gegen bie enlſprechenden Teſlabſchuktte ber win bineiDungen 
i Rio 19.0 Seifentazte, jeboch niht mehr genen Vorlage und * 8 find in dee Gejchäffsftelle der 
Ahr en Vapſch, Horſt heel. Straße Al, Saat. des Jo, Entwerlung der Stammkundenkarte abgegeben 1 15 95 
Gee, Antermellungen‘ ber. Sungläner werben. ne 8 Reichsdeutſcher 5 „Lodſcher Seitung 
Die Telfnahme an blefem uus in für bie gung. age ese alben e dorſer getrennte Tell. Mdolf-Hitler-Strafe 86 


jäge: it, Den Jägern, bi it 10775 
e genen üb, (mich die Saftige deen Zorſt⸗ Weſſel⸗ Straße 4 zu haben. 
ſreige ſezugsberechtigun 


# a 5 1 
il enfungen ber Alt, und Jungjäger erfolgen te einzelnen Teiſabſchnitte der weihen Seſſen ⸗ Stückpreis 5 Pfennig 
. die Millfungstlermine werden och befanniges 2285 ihre ber ‚gufahfeifenfarte 3 sis! Sprechſtund 9—12 d 
geben. „ ken tes. Geltungszeltraumes zum Bezuge der rechſtunde von 9 — 1 3 
den fe itte Gen atſecen Anktäge fin» guleebrudien Denn. Der fee » and 886 Baufgeſuche 
. t = near 
Der Komm. Rreiojägermelfler HEREIN Des 640 außer Mittwoch und Sonnabend nachmittag Staubläume (billige Qualität), 
tur Stan e ee wich vom Wirllgelsamt singe gala N del e 
star er ragen. e nn Nun 
Pie Tellabſchuitte der blauen Selſenkarte bes le L. 318. 8085 
Koimmiſſariſche Verwalter! sehligen aus aim Sing Ber Seilenmiengen, die Gut erhaltener Handwagen, auf 
el IE übe 0) . 
A en unb u. Mär n Jose de e e en | PASSBILDER augen aner A ANLSE 
Männliche Verbraucher, die das 17. Lebens . L. Jig. 2864 
Abfhlupfommlung für das Minterhilftunekt| nn aut, haben Ae Ii e und Vergrösserungen Ern 
1939/40 init 2 Abichnitten zum Bezuge von aſterſeiſe. erstklassige Ausführung, gut und billig Jungen Schäferhund 
llott. Andere Verbraucher ind ek zum Bezuge von Lichtbild-Werkstätt 1 
ach würde eo begrülhen, wenn ſich die fommillaris |Raflerjeife berechtigt, fie erhalten daher die Gute eee Na 1008 Sängerftr 9 50 
Ihen Berwalter Hieran aus den Erträgen der von Ihnen [fiifarte mit ung gemachten Teilabihnitten Hedwig-Armsen-Rambach (aus Reval) Gernruf 1005 . 
verwalteten Unternehmen in einen Uiufange beteiligen. Baseball vorm. „Tyraspolski" 508155 en Aae 80 
mie eo von ihnen in Mahmen einer ebnünesgenhen] Je elgendl Ein 1 Lodsch, Adolf Hitler-Str. 76/2 n Fernruf 110-55 ed che e wann, Lodſch, 
1 Einzelverhrgucher können außer der. ———(— b Schlamthof. 
V fremder Bermö Bee hinten (Ausgaben ab 
Die den smwlfferiithen Berwallern von des DUR.| d) Kinder bis zum wollendeten 8, &i h tag, 
zu übergebenben Dulttungen {ir die Minterhtlfomarte J Beeten diene enſetenihe eee Kirchliche Nachrichten ge 
Spende finb ırbuungsgemäh als Beleg aufzubewahren. gung darüber beibringen können, daß bie Ges 
Hauplireuhandfieite OR währung zufähliher Seſfenmengen zur Ab. Ser 
Treuhandſtelle Polen Se A ra Ae 50 0 0 Sr hr 
10 Art aße 60. 4 Ur b 
e 0 f e u en 0 age Fe e dare 
ober Säuglingspfl eihäftigt find, wie erg bt, P. d, Zelt. Pablanice, Joß \ 
Rumdfuntgenehmigungsufticht und Erhebung! MWerzte, Jahnäryte, Debammen und Kranken. Une: Wldelft,, V. Muber, Apes. ag fie: Nunberetinie 110 Une Heede Kir Haan. 
e en k. Im l e SENT Sr hä e Bananen mi 
ei 0 enden Ki „red, dab 0 
> e ee ne 1, le wial Apel vorzulegen r br: Ee E Connag 18 Ihe" nden b 
ec en en fangen geln! Die Inhaber der Jufalelſentarte dürfen mo, Evang.luth. Freitirhe, Et. Banttlemeinde, Dan 
1940. zur aha nen {im Seventh, Piston „Elllopetg. iger St : 80 4 
Reichsgau Wariheland wur berehtigt ist, wor eine vor natlich — gerechnet vom ag ber Ausſtellung 1 80 a! miele len M ase A Sonntag, 10 Uhr: Gibt. St. Pele. 
e e ung ‚ber Bauen Am einen Teſlapſchultt „Selfenpulner“ aussah 3h ne 10 Sa Fuer Mer git ae e dd garen, zo ie: 
ei, Bon diefem Tags ab werden au | nußzen. . Dr. h 0 d i 4 1 a 4 
eee Munbfuntieltnehmer| =D Aa dle ede n 4 Deherlelnn u aud cle g. Doberkein‘ deeper Sennen 1 ns Wan e * 
Und ober ab 1 4 40 0 Runbfuntgeräte Betreiben wollen, Meg enges gel eee . 6, W e 2. Sonntag 
17 Ahr: 5 0 0 . 


werbeit aufgeforbert, ‚bio zum 1. Apeif 140 bel dem Ju. 14.46 uhr, Sindergtidi 
adligen esta he Ledſch in ber Rurdfuntfiee| Un den Kaufleuten le Waaler ö der Seh), St. N 17 Abe: Ott. Donnerstag, 16 Uhr; Pie 
do amt 2, werktags in der Zeit von B—19 und ER ji 1 ION, erhalten bie Elnzel⸗10 Ahr: N , japliltensstiedhe, Heorftr, da, Sonntag, 10 Uhr: iet. 
16-18 Uhr einen Antrag auf Rundſunkgenehmtgun, 19855 die zum Vertrieb von Seife zugelaſſen 0 1 1105 aber 110 Uhr: Kindergtibit. Vaptſſlen, Kirche, 
u allen. Reiche“, Volke, und fallende haben bel ind, vom Grnäheunge: und Wieiſchaſtogimt, Fo 101 . Re 0. 87 5 10 uhr: Gtibft, Pr. 
er Mntragftellung ihre Woltepugehörigtelt durch aß. Hauptftelle, Aplellung Seife, einmalig einen Pee, eee Uhr: fla 14.8 üpe: Kinbergtton; 10 ih; Dal ons 
Knnfarte  Blantsangehärlgrell ul. mampumeifen., badges über senden nach Wahgapeltirten BE Böhler e Mtezankeihe. 0. Conn: 
Die 91 nm 1, 4 1040 seiettien vorföufinen Runde |her gemeibeten Kunbenjahl (Beruganahweis) Senne fer; d Uhr: KO NE; Std, Br, Senke, 13 e g 
negenehmigungen verlieren am . rn te 1 ** U . (woch. t: 
9 llell. 15 Beſiber haben ebenfalls einen Antrag RN Jutunft erhalten die Kaufleute Bezugs, ds 1 . 1 N 1 0 47 Sinus und EC E. Baptiltenstiehe, Ateganbrew, Polu⸗ 
auf Kunbfuntgenehmigung dei dem zuſtänvigen Poſtami ſcheine für eee Kur 1000 Abgabeſgitbſt ohne Abendmahl, B. I. 0 Ust: Kine m omaltr. 5, 1 0 10 u Stibft; 14 Uhr: Kine 
neu zu ſtellen. er Teilabfhnitte, dle von ihnen bei der Belſe al N 1 l sin .jdergtibft: 18.90 Uhr: Gitdſt. Mitlwoch, 10 Uhr; Belſt. 
e ne 
Ant, one“ ic Velde einer weriheiftsmählgen| ind nach Aelen (Seſſe ober Mafhmittet) zu ordelinAp Ahr Gibt mal Abe ba. . ee e l dhe ee Apr: t Grafen 
Rundlüufgenehmigung zu Teln, macht Mh ale hen und auf Bogen zu 100 Stück aufgeklebt eln. Jüch N „ d. 1 a en Alezanderftr, 2. Sonntag, 10 Uhr: Gil 
Ba e Sundfuntgenehnilgung beg N 7 5 ren e . Vent Sefa e eee Ja tr. in Mlidee Ara 
Ausgabe, uche, rale 8 (Leiter P. Paul Otto). Sonntag, Uhr: Verſt. Bapllſten. 0 8 47 
m Fi. „ Vaptiſten Kirche, 
e bis zum Ri. Dogember 1030] mie Ausgabe der Fele gern X u Fi 


3 erg, Harutowlcr 38 
18 Uhr: Goangel, Donnerstag, Sonntag, 16 Uhr: Ede, Br. gc 8 3 
{ Bibeit. Dberlir, 10 (Mateift), Sonntag, |Babianlee, 81 0 
u. Suefnl üben mühe, Binelhllen und ve 2505 u uber @eheleh.; AD Uhr: oangel.  Vergmanuft: ir See 1190 Uhı d 10 uhr Gi 
N 1 I 90 5 0 N 1. (KI. Bizuffi), Sonntag, 8.45 Uhr: G br. Wensfe! ö, Uhr Bien Ei? 145 N 
PT BER d 0 Evangel. Warſcgauer Sia Fraueugtibh, Dienst a enen 


40. ausge N 20. 12550 
Der Priſtdent ber Reihspoltbireftion, Ah Canet Aube Vas kanfele, V. Watte dB, Sint ue Seigottesbienfe Prebinr dente ala, 


[ie Anzeigen der 3. |] 


Offene Stellen 


e Deulſche, die auch 
„Polniſch verſteht, kann ſich mel⸗ 
ben. Juliusſtr. 31, in d. Baderei, 
3087 


3 
8058 


Dienjtmäbhen kann ſich Jolor: 
melden. Tannenbergſtr. 7, Gaſt⸗ 
baus. 3009 


Rraitwagenführet 


Deutſcher, guter Fahrer, wird 
für den Privatwagen einer Bes 
85 geſücht. Umgehende Ange⸗ 
jote unter 1856 an die L. Ztg. 


Sauberes deutſches Haus mä 
geſucht. Näheres in der L. 


Für Kundenbeſuch in Chemika⸗ 
lien und Farben wird energi⸗ 
scher, intelllgenter junger Mann 
geſucht. Angebote unter 1347 
on bie L. 31g. erbeten. 3020 
Intelligenter Lauſburſche ges 
ſucht. Angebote unter 1989 an 
die 2, Zig. erbeten. 

Ein Buchhalter kann ſich füt 
mehrere Abendstunden melben. 
Fernruf 10848, 2989 


erfelte Verkäuferin für Hause 
chußgeſchäft jofort geſucht. 
Schillerſlrahe 68. 3035 
rent Bl die ur 
n Lu) un melden 
Bulle . dl, 


in der Bäckerei. 
309 
Mädchen für alles wird für eis 


nen größeren Haushalt geſucht. 
Schillerſtr. 60, W. 7. 3025 


Illngeret J oder Au⸗ 
gestellte mit Buchführungskennt⸗ 
nifen für Werkſtattbüro ab ſo⸗ 


Dermietungen 


Elegant möbl, Zimmer mit allen 
Bequemlichteiten dei deutſcher 
Familie vom 1. April zu vers 
mieten. Adolf⸗Hitler⸗Ste. 130, 
, 6. 3049 


Möbliertes Zimmer zu vermie⸗ 
ittelftr. 119, W. 15. 3047 


1. Zimmer mit Bequemilich⸗ 
feiten, Nabio, Stahtmitte, ſoſort 
zu vermieten. Richthofenſtr. (Ja 
menhofa) 8, W. 15. 3057 


Möbliertes Zimmer an 2 Perſo⸗ 
nen bei beufjher Familie zu ers 
mieten. Zu beſehen ab 17 Uhr. 
Danziger Str. 43, W. 2. 3002 


Nähe und Schreibmaſchinen und 
ſämtliche eleltr. Apparate repas 
riert Meifter aus Riga, wohn 
haft Lodſch, Ztegelſtr. 17. W 55 

2915 


Mietaefuche 


2, Jimmerwohnung mit Bad, 
II. Stock, Nähe Schlageterſtr. zu 
mieten geſucht. Zu melden Foto⸗ 
Bernarbi, Schlagsterfir. 3, 3026 


dat mönliees Einze anime 


in beſtem deutſchen Haufe im 
Mittelpunkt der Stadt zu mieten 
geſucht. Angebote unter 1858 an 
die L. 31g. 


öbliertes Zimmer an deutſchen 
Herrn zu vermieten. Zu beſichti⸗ 
gen Sonnabend von 3 bis 19 
Uhr und Sonntags von 11 bis 
10 Ahr, Näheres Erh⸗Patzer⸗ 
Str, 10, im EEE 


Wohnungen, 1, 2, 3, 4, 5 Zim⸗ 
mer und Küche, zu vermieten, 
Scharnhorſtſtr. 11. Zu 550 
beim Hausmeifter. 2995 


Wohnungen, 1, 2, 3, 4, 5 Zimmer 
und Küche zu vermieten. Scharn⸗ 
borſtſtr. 9. Zu erfragen beim 
Haus wächter. 2000 


2 Zimmer und Küche zu vermie⸗ 
ten. Adolf⸗Hitler⸗Str. 76. Zu 
erfragen beim Hausmeifter. 3000 


Wohnungen, 1, 2, 3 Zimmer und 
Küche, zu vermieten. Boerner⸗ 
plaß 6. Zu erfragen beim Haus⸗ 
meiſter. 2998 


Wohnungen, 1, 2, 3 Zimmer und 
Kühe, zu vermieten. Danziger 


fort geſucht. Angebote unter 
1950 an die d. Jig. 3081 


Str. 10, Zu erfragen beim Halls⸗ 
meiſter. 2007 


Buchhalterin, 


die guch Maſchins ſchreibt und perfeb( in Deutlich 
und Polmif » it und in Metallinduſteſe gear⸗ 
beitef hat, bann ſich melden Schlage er- Slr. 49, 


Wohnung 12. 
Meldung: von 6—3 Ahr 


leine Koſten 


große Wirkung 
die Merkmale 
der E. 5,-Klein- 
Anzeige 
abends. 


Stellengeluche 


Maſchinenmonteur und Leitender 
Maſchiniſt mit Tangjähriger 
Praxls in ſchweren Dampfma⸗ 
schinen, Dieſel« und Gasmotorens 
kraftanlagen ſucht paſſende An⸗ 
stellung. Angebote unter 1953 an 
die L. Zig. 3054 


Derkäu 


Briefmarlenhandlun; Wilhelm 
Koenigsfeit, Richthofenſtr. 8, iſt 
eröffnet: 9-1 und 3-6 115 


Derfchiedenes 


Lohnbrilterei übernimmt Eier 
zur Brut, moderner Motorbrü⸗ 
ter, Wir Wolde weiße und 
ſchwarze yanboten und ges 
ſtreifte Plymonth⸗Roks, Eintags⸗ 
lüden⸗Bruteier. Brieflihe Aus⸗ 
lunft gegen Rildporto Gutshof 
Brus, Bolt Lodſch II. Schließfach 
21. Fernruf 18308. 


Abbrüche übernimmt „Lodſcher 
Schrottl⸗ und Metall⸗Handel“, 
Buſchlinie 59, Ruf 12705. 2259 


Deutſches Lebeusmittelgeſchüſt 
mit Milchverkauf und großer 
Stammkunbdenzah! krantheits⸗ 
halber zu verlaufen bei O. Sel⸗ 
del, Epinnereiftr. 91. 8055, 
Elegantes Schlaf» und Speiſo⸗ 
immer ſoſort zu verkaufen. 
üheres in ber L. Ztg. 3004 


Rollwagen auf Gummirabern, in 


ten Juſtande, billig zu verkau⸗ 
fen, Lobſch, Sängerſtr. 60, 2 


Pfandbrieſe des Lodzer Credits 
vereins, 1500 RM wert, preis⸗ 
wert verkäuflich. Juſchriften 
unter 1851 an die L. Jig. 3040 


2 Wüſcherollen krantheſtshalher 
zu verkaufen. Clauſewißzſtr. (Por 
gonowiliego) 66. 08 


Schneidermeiſter Lü aus Riga, 
ne e 6, wird gebeten, 
feine Adreſſe zw. Arbeit anzuge⸗ 
ben. E. Diedtichſon, Grimimſtr. 
Nr. 1, W. 65. 2992| 


5 triehsabtı 


7 Dienstausweis 


Möbllertes, heizbares, 


fauberes Zimmer 

entl. mit 2 Betten, für Berlags: 
angeftellten ans bei Altreich ſo⸗ 
or ail Augebote an Ver⸗ 

ellung der Lodſcher ig, 
Abolf⸗Hitler⸗Str. 86. 
4—6: Zimmerwohnung mit Bad, 
Nähe Deutſchlandp! 05 geſucht. 
Angebote unter 1852 an die 


Derloren 


Militärbuch auf den Namen 
Joſef Piotrowſki. Stoll, Gem. 
Nowoſolna, Kr. Lodſch Deren 


Anmeldung ur polizeilichen 
Cinmoßnererfelfung, Adentitäls⸗ 
ausweis, Tauſſchein, Trauakt 
auf den Namen Genoweſa Lud⸗ 
wifiat, Bierſtr. 12, verloren. 

02 
Lebensmittelfarte auf den Nar 
men Janine Fuß, Hohenſteiner 
Str. 80, verloren. 9052 
der elektriſchen 
Straßenbahn auf den Namen 
Waleria Fleiſcher, Nabogosäcz, 
Bemaſtr. 43, verloren. 3019 


Geftohlen 


Anmeldung zur polizeilichen 
Einwohnererſaſſung auf den Nas 
men Regina Lazewſta, Kruſzow, 
Kreis Lodſch, in Lopſch geſtohlen. 
Anmeldung zur polizeilichen 
e auf Yen. Ras 
men Wirtoria Boruta, Alexan⸗ 
drow, Warſgawſka 42, 949000 
309 


Einwohnekerſaſſung, Unter⸗ 
ſtützungskarte 48709 auf den Nds 
men Wladyſſaw Jaworſti, Ma⸗ 
ryſin III, Cementowa 11, 

ſtohlen. 302 


ſieixatsgelſuche 


Deutſcher, 24 Jahre alt, 15 
dunkelblond, Betriebsleitet einer 
Großdruckerei ſucht auf dieſem 
29585 ein junges Fräulein bis 
20 Jahre mit Vermögen und 
BD weds Heirat, Ernſt⸗ 
meinte Zuſchriften mit Lichts 
ild unter P. 
poſte reſtante. 


Anmeldung fi polizeilichen 


E. K. Graudenz, 
8046 


Bekanntmachung 


Wir geben hierdurch zur Kenntnis, 
daß mit der Wiedereinführung des nor⸗ 
malen Straßenbahnverkehrs die Sonder⸗ 
züge der Straßenbahn zum und vom 
Hauptbahnhof (Kaliſcher Bahnhof) feit 
heute bis auf weiteres nach folgendem 


Täglich 
Kabarett 


Hotel Manteuffel 


Dienstags, donners⸗ 
tags und ſonnabends 


Tanz 


Fernruf: 180.86 


Der berühmte Komiker 


Paul Cichon 
kommi ab 1. April 


66 Langemarch⸗ 
Straße 2/4 


4 Ein Tobios£uftpielfilm mit 


Sichtfptels ( 0 R 5 
Theater 59 
undberkrefflicher Komik und 


u Das Ehe Lebensochiheil, den Se un. 


bedingt jehen müflen, wenn Sie wieder einmal anderthalb 
Stunden herzlich lachen wollen 


In den Hauptrollen, Hans Moser, Hans Junker mann, 
Anton Pointner. 
Außerdem Toble⸗Wochenſchau — Irakuo kinder 


Jugendliche haben Zutritt! 


Anfang der Dorſtellungen 13, 16 und 18 alhr. 


Sonntag, den 31. 8.: Kindervorftellung von 12—14 Uhr 
zu halben Preifen 


Lodſcher Bürgerſchützengilde 


Am Sonntag. d. 81. Mars veranftalfen 
wir ein 


kameradfchaftliches 


Beifammenfein' 


su dem alle Mitglieder aufgefordert find. Eingeführte Goſte 


ind willlommen, Beginn 11 Abr. 
f ann ad ale Die Herbültung 


Vereinigung 


deutſchſingender Geſangvereine 
im ehem. polen 


Wir erinnern auf dieſem Wege nochmals die Verwal⸗ 
tungsmitglieder aller uns angeſchloſſener Vereine, daß am 
31. März 1940, pünktlich 10 Uhr, in den Räumen des St. Jo⸗ 
hannisvereins, Lodſch, Horſt⸗Weſſel⸗Straße 31, eine Sitzung 
in Sachen des Anſchluſſes unſerer Geſaugverelne an den 
Deutſchen Sängerbund ſtattſindet. um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Die Verwaltung 


Heute, Sonnabend 30, I. 1030 
19 30 Ahr 


Goeihes Faust 


in urſprünglich er Geftalt 
Sonntag, 31. Marz 1940 
15.80 Uhr 
Kdch.⸗King 2, Vorſtellung C 


Goeihes Faust 


in urjpeünglicher Geftalt 
Sonntag. 31. März 1840 
10 8 Abr; 
Dor bisher größte Lachorfolg 
der Spielzeit., 


Krach 
im Hinterhaus 


Eine beiter Komddle 
von Mar imiſtan Sd ſcher 


Sonnabends und ſonntags bak 
Militar auf allo n Platzen 
50% Ermäßigung 
Dorvorkauf: Adolf Hitler⸗ 
Straße 65 — Fernruf 101-01 


Herren / „ Damonſchnelder 


Sokar Wohlfahrt 


umgezogen 
von der Poſener Straße 
nach der 
Buſchlinie 120, Wohnungs 


Gartenonttwürſe—Anlagen 
Ebeloblibeſchnitt 


führt aus 
deuiſcher Barienhantehnifer C. 


aul 
Keen g n de Nl 


Badeanſtalt Rudon Beutler 


Huſchlinſe Ar. 18 (fr. Kilin 
obiege) Fernxuf 184.81 tatig 
läglich — außer feierta s — 
v. s — 19 Ahe Wannen. 
Schlamm- und Dampfbäder. 


Verlangt 


in Gaſiſtatten und Hotels bie 


Lodſcher zeitung 


Unterricht 


Handels und Sprachkurſe Dr. 
Bauer u. Co. Abdolf⸗Hitler⸗Str. 
103, beginnen vom 1. April neue 
ere jeitsturge 
li 110 (Stenographie)e, Recht 
ſchrelbungs⸗ u. Schreihmaſchſnen⸗ 
kürſe. Außerdem deulſche⸗ engli⸗ 
ide und ruſſiſche Sprachkurſe. 


Habe mieh als Facharzt für 
Kinderkrankheiten niedergelassen 


D:. med. Paul BODE 


Melsterhausstrasse 17, Wohn. 10, Fernruf: 165-03 


Sprechstunden täel. von 16—17 Uhr sonnubends keine 


Grünblihen deutſchen Unter⸗ 
richt für Anfänger und Borges 
i Korkeſpondenz und 
111 erteilt ſchnen er⸗ 
25105 Kraft. Julius Kedues, 
tihelm „ Guftloff Str. (Stop: 7 
einſtiego) 42, W. 7. 1666 
Deulſche Unterrichtsſtunden von 
Lettin 7 Moltteſtraße 48, 
W. 19. M. 2034 
Nachhilſeſtunden ir Algebra 
ſeſucht. Schlageterſtr. 25, . 1 
Far 1-3 Uhr), 3018 


Fahrplan verkehren werden: 
Abfahrt vom Deutſchlandplaß: 
2010, 2040, 21%, 220 22%, 2339, 555 
Abfahrt vom Hauptbahnhof; 
2052, 2120, 2200, 22%, 2317, 010, 632 
Mit diefen Zügen können alle vom 
Hauptbahnhof abſahrenden Elſenbahn⸗ 
züge bequem erreicht werden. Auch iſt 
dafür geſorgt, daß die Straßenbahn jelbjt 
die mit verſpäteten Eiſenbahnzügen an⸗ 
gekommenen Reiſenden abbefördern wird. 
Dor für dieſe Sonderzüge ſeit dem 8 Februar 
1990 e ngeführte Nachtfarit (von 22 Ahr) in Höhe von 
25 Kpf. (50 Groschen) bleibt weiterhin in Kraft. 
Lodſch, den 29. Marz 1940. 


Lobſher Elektriſche Straßenbahn 


Abtlengeſellſehaft 


Betr. 
kennwort⸗Anzeigen 
In unferer Geſchäftsſtelle, 
Adolf⸗Hltler Str. BB, Tas 
gern aus dem Februar 
noch Juſchriften auf fol⸗ 
gende Kennwort⸗Anzeigen; 
910, 911, 912, 913, 917,920, 
925, 926, 030, 937,939, MO, 
941, 042, 943, 951, 951,960, 
961, 967, 069, 974, 975,976. 
980, 988, 980, 006, 1001, 

5, 1006, 


Ab 27. März wird das 
Juwelen⸗ und Uhrengeſthüft 


N. 1618 


nach der 
Adolf⸗Hitler⸗Str. 76 
verlegt 


Lichtlpielhaus 


„NR I- 


Bufchlinte 124 


Ein hervorragender Kriminalfilm der Terra 
vom 29. März bis 9. Mpril 1990 


Inn Namen des Volles 


mit Christine Grobe, Ellen Bang, 
Fritz Kampers u. =. 


Beifilm: Der falſche Admiral 


Eine Gaunerbomödſe von Wenzel Küdſche 


Ufalon-Wothe Rr. 496 


An Sonn- und Feiertagen von 12-13 
ermäßigte Preiſe 


— —. mem om u 
Kleine Anzeigen find Erfolgbringer 
a ie en 


Fiat Cabrio-Limousine 


Top 500, kw 8000 in erftllalfigem Suftande 


1079, 1086, 
1080, 06 und 1008. 
Die Empfangsberechtigten 
werden um baldige Abho⸗ 
lung unter Vorlage des 
Ausweſſes bis 10. April 
gebeten. 
Lodſcher Zeitung 
Anzeſgenabtellung. 


ſofort 


zu verkaufen. 


mann - Göring Sire 
walter Paul Bewni 


78 
er 


